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Oroek Ton Hetif tr t WlUIg In Mpdr- 



Mehrfach ist im Verlaufe unseres Jahrhunderts der Veisu«^ 



gemacht worden, die hei den griechischen und römischen Autoren sich 
findenden Sgyptiischen Worte zusammenzustellen und nach Möglichkeit 

zu i'rkiären. Der Erste, welcher sich dieser Arbeit unterzog, war 
Jublonski, dessen um 1740 vollendetes Miiuuscri])t im Jahre 1804 mit 
Nachträgen von Te Water in Jaldonski's ()j)us(nila I herausgegeben 
ward. Biese Sammlung ist von einer bewundernswerthen YolLstandigkeit 
und C8 ist in spaterer Zeit nur in wenigen Fällen möglich geweseui 
von Jahlonslä ühersehene Worte nachzutragen; öfters war man dagegen 
gezwungen, solche, welche- er ftbr ägyptisch angesehen hatte, auszu- 
scheiden. Unabhängig von JahlonsM sammelte Rossi für seine IHgfmo- 
logiae Aeg}'ptiacae, Rom 1808, welche sich wesenttich mit dem Kop- 
tischen bescliäftigten, eine lleiho altägyptischer AVorte, ohne freilich die 
Vollständigkrit Jablonski's /u ern^ichen. Später fügte Parthey seinem 
Vuciibulanum (Joptieo-Latinum, lierlin 1844, zwei Anliäuge bei, welche 
die ägyptisclien Worte bei den griechischen, bez. römischen Autoren in 
Übersichtlicher form wiedergaben. Endlich wurde ein Theil derselben 
von ÜUemann in seinem Philologus Aegyptiacus, Leipzig 1853, zu- 
sammengestdlt und mit, freilich meist unrichtigen, Erldfirungen ans 
dem Koptischen Tersehen. 

Wenn, trotz dieser zahlreichen älteren Arbeiten im Folgenden von 
Neuem eine Sammlung der betreftenden Worte erfolgt ist. so ist dies 
nielit (lesshall) gesehelien, weil grössere Tiücken der älteren Werke aus- 
zufüllen gewesen wären — die wenigen neugefundeneu Worte hätten 
sich ja auch in anderer Weise verwerthen lassen — es waren dafür 

Wicdetnftnn« SmubIiuv igypÜMhar WoftUi 1 
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vielmehr zwei andere Bewe<jy:rün(le iiiass}jfel>eii(l. Einmal hatten die 
irüheren Bearbeitungen darauf verzichten müssen, den überlieferteu 
Worten die ägyptische Urfurm zur Seite zu stellen nnd die Veisuche, 
die Worte mit dem Koptischen zu vergleichen, konnten bei dem grossen. 
Zeitunterschiede, welcher zwischen den beiden Perioden, denen die For- 
men entstammten, bestand, zu keinem sicheren Resultate führen. Eine 
solche Zusammenstellung zu geben, ist jetzt in Folge der Entwickeluug 
der Aegyptologie , wi'uiijstens für einen Theil der Worte, möglich. 
Dieselbe niuss, da uns die W(»rte in der Furm überliefert sind, wie sie 
dem griechischen Ohre klangen, besonders für die richtige Erkeuutuiss 
der kaum bekannten Vokalisation des Altugyptischen ruu Interesse sein. 
Die Besultate, welche sich dabei eigeben, einzeln aufeuzählen, würde 
zu weit fühlen, nur auf zwei Punkte möge gleich hier hingewiesen 
werden. So zeigen Transsciiptionen, wie a^nov für das altägyptische 
anti, dass die ägyptischen Vokale, auch in den Fällen, in welchen sie 
iu hierogl\ phischen Texten geschrieben werden, damit noch nicht die 
wahre Aussprache der Wdilo ergeben, dass ihnen vielmehr ähidicli wie 
den semitisclien Semivokalen andere Vokale inhftriren können, ein Um- 
stand, welcher zur Erkläning der reichen Vokalisation im Koptischen 
im Gegensatz zu der auf&llend äimlichen im Uieroglyphischen von 
Bedeutung ist Dann zeigen Gombinationen, wie die des griechischen 
aoTo mit dem ägyptischen as-t, dass das feminine t bis in junge 
Zeit hinein am Ende der Worte ausgesprochen wurde und nicht, wie 
geschehen ist, als eine rein ideographische Bezeichnung des Femininum 
augesehen werden darf. 

Ein zweiter (Iruiid zur Abfassung der V(trliegeiiden Arbeit lag darin, 
dass sich <lie früliereii Werke darauf br-i liränkten das als ägyptisch 
überlieferte Wort und die von den Klassikern überliefeiiie Bedeutung 
desselben au&uführen. Dies bot eine gewisse Unbequemlichkeit dar, 
indem sich, besonders bei den hauptsächlich in Betracht kommenden 
Pflanzennamen, aus der griechischen Form nicht ohne Weiteres das 
moderne Aequivalent des Wortes gewinnen lies«, da auch die Lexika 
gerade nach dieser liitliUinu hin keine uniugende Auskunft zu ge- 
währen pHegen. Diesem l'ebelstiinde siillle die folgende Zusaninicii- 
stelluug abzuhelfen suchen und su ist denn auf Grund der ueueruu 
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Untersucliuiicren den betreffenden ^iechischen Namen der Pflanzen der 
Name beigdüt^t worden, wolcheu dieselben in den botanischen Werken 
zu führen pflegen, (ierade diese Pilanzennamen haben ja jetzt, wo 
uns zabireicbe altägyptbioliie Pflan/cn durch die mediziuiseheu Papyri, 
besonders durch den gnmdlegenden Papyros Ebeis bekannt geworden 
sind, wissensehafUich eine grössere Bedeutung gewonnen. 

Bei der alphabetisehen Anordnung der Worte wurde, da die Mehr- 
zahl derselben durch griechische Autoren überliefert ist, auch dem 
griechischen Alphabete gefolgt und sind die lateinischen "Worte diesem 
eingereiht worden. So ist das lateinische th z. Ii. nnter 0, ch unter 
ph unter cp zu suchen. Die griechiM heu und lateinischen Worte zu 
trennen, hätte die Unbequemlichkeit im Gefolge gehabt, das« mau die 
Worte in zwei Teischiedeuen Listen hätte nachschlagen müssen, wo- 
runter die Uebersichtlichkeit des Granzen naturgemäss sehr gelitten hätte. 

Als Quellen für die ägyptischen Worte kamen neben zahlreichen 
Autoren, welche vereinzelte Notizen eigaben und welche auf Grund der 
neueren Ausgaben nachgeprüft worden sind, besonders Plutarch's Schrift 
(U' Jside et Osiride und die Königsliste des Eratostlienes in Betracht. 
Während hier die Identilikation der Worte bei Plularcli verliältniss- 
mässig leicht war, bot die der Namen und Uebersetzungeu bei Erato- 
sthenes in Folge der ausserordentlich sclüechten Uel)erlieferung des 
Textes grosse Schwierigkeiten dar. Dass es trotzdem gelang, etwa die 
Hälfte der Namen zu identifiziren und die Bichtigkeit ihrer Ueber- 
setzung zu prüfen, scheint ein guter Beweis fOr die Authenticitat der 
Liste und ihren historischen Werth zu sein. 

Ücr grössere Theil der uns durch klassische Autoren überlieferten 
ägyptischen Worte sind Namen von Pflanzen. Dies hat seinen (Jrund 
darin, dass zwei antike Aerzte, Dioscorides und Apulejus, in ihren 
rnanzenbeschreibungen den griechischen Namen der Pflanzen, deren 
Beziechnungen in anderen Spradien, darunter auch in der ägyptischen, 
beifügten. Hierbei ist jedoch der Werth der von den beiden Autoren 
aufgeführten Namen in Folge der yerschieden guten Ueberlieferung 
ihrer Werke ein sehr yerschiedener. 

Von dem Werke des Dioscorides irepl uXti? Jarpix^j; liegen uns 

ALauuscripte vor, deren ii^ntstehungszeit uoch iu das füulte Jahrhundert 

1* 
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B. Chr. fällt, welclie also kaum 400 Jahie nach dem Eischaineii des 
Werkes medeigeschrieben worden sind.') Die TJntersdhiedey welche sich 
in den Terschiedenen Handschriften in der Wiedergahe der Namen 

liiideu, sind meist unbedeutende und die Wiederherstcliunp^ deren 
Urform eine leichte. Auch liegt uns von dem "Werke des Dioscorides 
eine durch Kühn (Leipzit;, 1829 — 30) besorgti^ zuverlässige, das vor- 
liegende handschriftliche Material Terwerthende Ausgabe vor. — 

Ganz anders liegen die Yerhaltnisse bei Apnlcjns. Nicht nnr fehlt 
hier eine das ganze vorhandene Material berücksichtigende Ausgabe, 
sondern die verschiedenen bisher bekannt gewordenen Handschriften 
stimmen auch, wie die Zusammenstellungen in der Aus(ral)e von 
Ackermann, 2) Xürembero' 1788, zeigen,^) in der Wiedergabe der aus- 
lüudischeu Namen iu zahlreichen Fälleu niclit übereiu. Dabei ist es 
bis jetzt unmöglich zu entscheiden, welche Form man in jedem ein- 
zelnen FfSie fär die bessere zu halten habe, und so sind wir gezwungen, 
alle Leearten, mit Weglassung der auf reinen Schreibfehlem beruhenden, 
aufzuführen. Bann ist es Oberhaupt schwierig, sich von dem Werke 
des Apulejus und seinem Yerfosser ein zuverlSssiges Bild zu verschaffen. 
Dass derselbe mit dem bekannten Verfasser der Metamorpliosen nicht 
ein inid dieselbe Person sein kann, zeigt sein barbarisches Latein mit 
vüllkonmiener Sicherheit. Weiter geht daraus, dass er Pliuius benutzte, 
hervor, dass er nicht identisch ist mit Celsus Apulejus, welcher unter 
die eisten römischen Kaiser zu setzen ist Eine Stelle (cap. 120. 2) 
scheint anzudeuten, dass der Verfasser entweder Christ oder Sonnen- 
anbeter war, also in verhaltnissniBssig junge Zeit gehört; wie' diese 



') Die in dorn P;i]>. Loydon J. 397 ]>. XIV. 15 — XYI. 28 f^ef]roboncn Excorjtte 
aus Diosoorides, ■wclohe, du der Papyrus etwa aus der Zeit der Constantiiie 
ütamuit, weit älter wären, als die ältehten Huiidächriften, enthalten nur Lib. Y 
cap. 84, 104» 109—111, 116» 120^122 n. 129, kommen also fOr uns hier nidit in 
Betnusht. 

•) Das ente Kapitel in dieser Ausgabe de herba vetonica stammt nach an- 
deren Augaben von Antonius Musa, dem Arzte des Autrustus, doch ward dasselbe 
sicher erst in viel späterer Zeit verfasst. — lieber eine alte Handschrift des 
Apulejus zu Leyden vcrgl. L. Müller, Rhein. Mus. N. P. XXIII, p. 187 — 190. 384. 

Fftar ein von Ackennann nicht benutztes Pariser Manuseript vcrgl. Quatre* 
m^, Becherebes sor la langne de PE^^pte p. 806 t 



Digitized by Google 



— 5 — 



jedoch genauer zq l)e8timinen sei, ist nicht mehr zu erkennen.^) Als 

Quelle benutzte er, wie erwähnt, Plinius und daneben, wie Ackermann 
nutihwios, Dioscoridcs, welchen It^tzteren er in höchst ungenauer Weise 
in (las Lateinische zu übersetzen suchte. Ausserdem finden sich in 
den Synonymeulisten zahlreiche Namen, welche sich weder mit den von 
Dioscorides, noch den von Plinius gegebenen Fomen zur Declning 
bringen lassen und welche, neben sicher Falschem, auch einiges Rich- 
tige ergeben. Woher diese Kotizen, besondera die auf ägyptische Namen 
bezüglichen st^pimen, festzusteUen, wäre für die Beuitheilung ihres 
Werthes natnigemäss von grosser Bedeutung. 

Die Lösung dieser Frage liiiiigt unmittelbar zusiimmen mit der, 
woher Dioscorides seine Synonymen geschöpft habe. Freilich steht es 
hier nicht sicher fest, ob dieselben bereits von Dioscorides in sein Werk 
aufgenommen worden sind; da sie sich jedoch bereits in den ältesten 
Texten der oXi) {atpung finden, so suid sie jedenfalls, wenn nicht von 
dem Ver&sser selbst, so doch so korz nach der Terdffentlichung der 
Schrift dem Texte beigefügt worden, dass wir dieselben als etwa aus 
seiner Zeit stammend betrachten dürfen. Höchst unwahrscheinlich muss 
es dabei erscheinen, dass Dioscorides dieselben selbst gesammelt habe 
und man hat daher mit Recht sich gefragt, wem dieselben entnommen 
sein könnten. Hier ist bereits frühe, besonders ausführlich von Lam- 
bedas, Commentarii de bibl. Yindebonensi II (2. Aufl.) p. 119 ff. darauf 
hingewiesen worden, dass als Quelle wohl ein botanisches Werk des 
Pamphflus gedient haben könne, welcher nach Oalen (ed. Kühn XI, 
p. 792 f.) etwa gleichzeitig mit Dioscorides lebte. Derselbe verfasste 
nach demselben Autor ein alphabetisch geordnetes Werk über die 
Pflanzen, deren Namen er Notizen über ihre Verwendung zu Beschwö- 



') Vielleicht stammt von demselben Apulejus das aus riiiiiiis e.veorpirte Frag- 
ment de remediis salutaribus, herausgegeben von Sillig in Plinius, Hist. nat. V, 
p. XVI— XIjI. — Choulant, Handb. der Bücherkunde für die ältcro Medicin (2. Aufl.) 
p. 214, setst ktsteren Apulejus eist in das Biebeate JahrhmidMi. 

*) üeber du Verhiltnisd dieses Famphiliis za dem Gnunmatiker gleiehen 

Kanieus, des»en Fragmente M. Schmidt in den Quaestionis Hesyehiu» in seiner 

Au.s<,'abe des Hesychius IV. ]>. LX — XCl gesammelt hat, vergl. ausser Schmidt 
selbst, Mcrcklin im Philologus XY, p. 709— 712 und Urlichs imßhein.Mus. N.F. XVI, 
p. 247— 258. 
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rungen und ihte Namen bei Tersehiedenen Yölkern, wie Aegyptem und 
Babyloniem hinzufügte. Spreugel (in seiner Auagabe des Dioso. p. XYIf.) 
machte i^egen die Annahme von Lambecius geltend, dass den Namen - 

bei Dioscöridos koine fabellial'ten Notizen bei^efüf^. wären und <lass die 
baltvluiüsclien Synonyme fehlten. Beide Gründe l\öiiiit.'ii icilocli nicht 
aussclilaggebend gep^en Painphilus sein, llinmal brauchte l)ios('()ri(U's, 
wenn er die spraclilichen Notizen des Pampbilus benutzte, nicht auch 
seine mythologischen zu verwerthen, er konnte das für ihn Biauehbaie 
dem Werke entlehnen, ohne es ganz zu exoeipiien. Weiter kann Galen 
unter den babylonischen Synonymen sehr wohl diejenigen verstehen, 
welche Ton Dioscorides als den Propheten, bez^ dem Osthanes entlehnt, 
aufgeführt werden; waren docli die Babylonier für die Römer die Ver- 
treter der mystischen Literatur üljerhaupt. Lässt sich aus diesen 
Gründen die Autorschaft des Pamplulus niclit hMi<,'nen, so hlsst sie 
sich, da uns Fragmente seines Werkes fehlen, auch nicht be\yeiseu. — 
Neben Pamphilus könnte als Sammler der Synonyma aucli Apion in 
Beteacht kommen, welcher, wie eui Gitat bei Plinius, Nat Hist XXX, 
2. 6 zeigt, in einer seiner Schriften ägyptische Pflanzennamen auf- 
führte, d.)ch ist nicht einmal der Titel der betreffenden Schrift mehr 
mit Sichtrheit fiestzustellen. 

Der Haupt^rrund, welcher uns beweist, nicht Dioscorides selbst für 
den Sammler der Synonyma zu hallen, ist der, dass sich richtige 
ägyptische und andere Synonymen auch Viei Apulejus linden un<l zwar 
z. Th. solche, welche nicdit Dioscorides selbst entnommen sein können. 
Man mfisste zu deren Erklärung annehmen, dass ausser Bioscorides 
noch ein zweiter Mediziner oder Grammatiker auf die jedenfidls eigen- 
thümliche Idee, solche Namen zu sammeln, gekommen wSie. Nach 
dieser Richtung hin erscheint es doch weit wahrscheinlicher, dass beide, 
Dioscorides und Apulejus, ein und dieselbe Namenssammlung benutzten, 
aus welcher letzterer manches AN'ort entnahm, welches sein grosser 
Vorgänger übergangen hatte. Ob diese Vorlage al)er Pamphilus oder 
Apion war, muss wohl unentscliieden bleiben. 

Die vorstehenden Bemerkungen werden genügen, um den relativen 
Werth der ägyptischen Namen bei den beiden klassischen Medizinern 
darzule^n und es bliebe hier nur noch ein Wort über die im Folgendem 
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zusammengestellten Worte überhaupt hinznzufagen. Es sind dabei nur 
die Worte berücksichtigl worden, welche sieh bd Sohriftstellem finden, 
deren chronologische YerhSltnisse es verbfir^en, dass die von ihnen 

als iip^yptisch aiifi^eführten Wurtfurmen wirklich äuryptisclR' und nicht 
koptisclie sind, Demzufolyt' konnten anrli die Xotizi'ii der Kin licüvatt'r 
nur in wcni^^en AusnahmidiUlen Verwendung linden. Dann sind grund- 
sätzlich nur diejenigen Worte aufgefülirt worden, von denen die Klas- 
siker ausser ihrer ägyptischen Aussprache auch ihre lexicographische 
Bedeutung überlieferten; es sind in Folge dessen alle Worte aus- 
geschieden worden, von denen nur Transcriptionen in die klassischen 
Sprachen erhalten waren, also vor Allem sämmtliche Eigennamen, deren 
Rammlnng wir ja Parthey und Brugsch verdanken. Ebenso kamen 
auch alle (!ött<'rnamen in Wegfall, von denen uns die Klassiker die 
synonymen i,qiecliis(;hen Namen, aber nicht die wörtliclie Bedeutung 
der ägyptischen Namen vermitteln. Es sollten in dieser Arbeit eben 
nur die wirklich übersetzten ägyptischen Worte, soweit ah möglich 
mit Beiziehung ihrer ägyptischen Grundformen aufgeführt werden. Für 
eine neue Zusammenstellung der ägyptischen Eigennamen schien bei 
der von Tag zu Tag wachsenden Zahl von Funden gerade auf diesem 
Gebiete die Zeit noch nicht gekommen. Sollte sich die vorliepfende 
Sanmiluiig in dieser }\ivm di r ägyptischen »Sprachforschung nüt/.lich 
erweisen, so wäre ihr Zweck erfüllt. 
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xa&apoiv ovo« (Hesyohius s. v.). — Das Wort hat sich als solches im 
Aegyptisohen bisher nicht gdünden; auch lässt sich die Sitte, auf 
welche von He^chius angespielt wird, nicht nachweisen. Jeden&Us 

bilden die Worte ^ q J] äb „rein sein" und J ;wvvv benen 

„der Bing, Keilen, Kreis" Bestaudtlieile des Wortes. ' 

äppa|ii«^ nach Athenaens YIL 312 ein Nilfisch. — Jablonsld 
sieht das Wort gewiss mit Recht für ägyptisch an. Vielleicht hangt 

es zusammen mit dem Fiscbuameu rem. 

^•nai^. I. Mos. 41. 43 etwa „beugt Euch**. — Chabas, Rev. arch. I. 

S. 15. 1 p. 6 erklärt es kaum mit lieciit für identisch dem Aegyptisuhen 

^ äprek „den Kopt gebeugt". 

aifXtOac. Nach Diosc. II. 181 die Nuss des mopoSov^ unser 

Allium areuarium. 

«Yov, nach Dioscorides II. 159 rlas griechiscbe ospi;, welches 
unserm Cichorium Intybus entspricht. — Es ist das Wort das ägyptische 
äku. Nach Pap: Ebers 84. 3 sollen die Blflilien, bez. Frfiohte 
dieser Pflanze (^^^^'^^^Ö ^ ,^,) Herstellung eines 

Mittels gegen Geschwülste Verwendung finden. 

aivTiov. Ai'pimov o|iupvfov (Hesychins s. t.). — Das ägyptische 
Wort -jx;^ '^^^ü ' ' ^'^i ^"^^ bezeichnet eine harzipre Sulhstuuz 

Ton dem arabischen Xehat- oder Anü-Baume, welche man zum Käiichern, 
zum Beimischen in Salben, u. a. verwendete. Der Baum Nehetu ent 
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ftnti selbst ist „Balsamodendia mjirliae'^ (cf. Dfimiolieii, Flotte p. 2, 
17a, 7; Hist Inscbr. n. 18). Im Pap. Ebers spielt die Substanz, 
welche man schon zur Zeit der 11. Dynastie (L. D. II. 150 a. 1. 9) ans 
Arabien bezog, eine grosse Bolle, ebenso wie in den Tempeltexten. 

'AÖTTjva soll imeli Plut. de Is'. ot Os. cap. 62 eiu Beiname der Isis 
sein und iqXOov mc i|AauT% bedeuten. Die £tTmologie beruht wohl 
auf der ägyptischen Gruppe (] ^ ^ at-en-a „ich bim«. 

adijpa (aeolice). ßpot(Mi dia KOpav xal i^ikaxtoi i^^ijfUvov «ap*. 
AZ-yoircfoic (Hesychius 8. t.; cf. Hesychius s. t. a9apa und a^a^; 
Diosoorides n. 114; Galen ad Glancon IL 12 (ed. Kühn XI, p. 142); 
Suidas 8. T. ä&apa und fiepiuaTtXrjfievot; Aiistophanes, Plutos t. 678, 
. 683, 694). Nach Plinius Hist. iiat. XXIL 121 wäre das Wort ägyp- 
tiscli; man hätte hier ahgekochtes Weizenmehl so c:enaniit, welches als 
Medizin zum Bestreichen für Kinder, aber auch für Erwachsene, sehr 
gesund sei. — Merkwürdiger Weise findet sich im Aegyptischen kein 
entsprechendes Wort 

a9vov. Nach Diofloorides IV. 43 das giieehisehe «poTvi;, unser 
Equisetum üuviatale. 

A&pipi;«. Stadt und Nomos in Aegypten (von Stephanus s. y. 
Ai>a^j)apic genannt). Im Etym. magn. findet sich als aus Oiion ent- 
nommen folgende nicht redit klare Notiz: to A^ta t^c vijoeoojjiivi]« 
AJ^ovroo iotl x&<fa}ai, xava xapSfa« ^'AW^ taiv 7r5pi5/o}xiva>v Ne{X<p 
{AS^ooxoftevov* oftev täv v<S;iov *A0pi,37;v irposr^Yopsuaav, OTtsp eins ^XXij- 
vioTi iSouÄo'.TO cppaCsiv, oux aX?.ti); e/oi Xi^ai, 7rÄ7;v xcipotav otTirtwv (?). 
Die Erklärung bezieht sieh auf den hierni^Iypliischeu Isunien von Athribis 



legenen Landes", ab, welches meist das Herz bedeutet, wird durch 
xapSfa wiedergegeben; was aber unter etmaoc zu verstehen sei, ist un- 
sicher; amoc „die Bhne'* entspräche dem ägyptischen Sinne durchaus 
nicht — Jedenfalls aber wird das Zeichen *0^ hier durch iß wieder- 
gegeben. 

«dop. |ii]v napa A^Y^Mctfoi; xal ßou« (Hesychius s. y.). — Die 
erste Notiz bezieht sich auf den ägyptischen Monatsnamen JJ^ 




Hat-ta-Her-ab-t „die AVuhnstiitte des in der Mitte ge- 
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Hfl-t-her^ das koptische Atliyr. Die zweite Bedeutung ist abzuleiten 
von dem Namen der Göttin Hathor, welehei die Euh heilig war. 

\\i}orn: oixo; 'tipoo xoajxio; (IMutiireli, <k' Is. et Os. cap. 5(5). Der 
Nauiu (1(1 (l(jttiu ^ llät-Her, was wörtlich übersetzt „das Haus des 



Horns" bedeuten wurde. 

*Ai>tt>Or,;, zweiter nnd dritter äGfyjitischer Könif?, von Eratosthenes 
mit 'EpjxoY2vr^? übersetzt. IJiemgl^ pliisch lieisseii die beiden Herrsclier 
in Abydas (^ä^lJ {J\ • ^^'^ Name hängt zusammen mit 
dem des Iblsköpfigen Gottes Thuti, des griechischen Thoth, 
welcher dem Hermes vollkommen entspricht 

aiiloTTi. Xuch Dioscurides IV. 91$ das grieehisehe ^aXio-j^t;, iiiisero 
Seriifularia peregrina. — Tni Aeiryptiselien nicht naeb.iri 'wiesen . d(ieh 
konnte man an einen Zusammenliang mit dem häutigen Worte (j^^>, 
Ij^ J\> und (jcsijjv äteb, aieb „Pflanzung, Anpflanzung" denken. 

aiixrt ovou. Nach Diüsc. IV. 18iJ die griechische ircept?, unser 
Aspidiuiu lllix mas. 

ai|ie{&. Nach Diese. III. 41 die griechische (tsXi^wTo«^ unser 
HelUotus offioinalis. 

aijxoi'ü); oder «(xETpoc, bei Apiil. cap, 87 liaemos. Nach Diosco- 
rides IV. 37 das griechische ßato;, unser Ivubiis fructicosus. — Es ent- 
spricht wohl der im Pap. Ebers öfters aul'tretenden ofhcineilen Pflanze 

ai'axt. (f. do^o?. 

alabastrites. Nach Juba l)ei Plin. Hist. nat. 37. 73 der ägyp- 
tische Name eines Steines. Wahrscheinhcher ist es dasselbe Wort, wie 
das griechische dXaßaofpov. 

dXXijXm. Nach Dioscorides IV. 71 das ^echische oTpuyvo?, unser 

Solanum nigrum. Verd. das ägyptische ^^"^^ 0 ^^E>^ 
äni. welches Stern dem hebräischen nbx terel)inthus üfleicliset/t. Letz- 
tere Ideutiücatiuu ist unsicher, man kannte ebenso gut an das kujitisclie 
^XcoOTS nimi palmae, u. s. f. (Kabis, ägypt Zeitschrift 1874 p. 124) 
denken. 
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alsabasar liest Äpnl. Far. für anese (cf. dieses). 

alselo. Nach Apul. cup. 74 das lateinische .strjchuum, unser 
Solanum. 

amaranthum (rar. amarat; antionas). Nach Apulejus de herbis 
cap. 35 unsere Centamea minor. Vielleicht ist zu emendiien amamat 
und damit das ägyptische ^V^V^« ? • ^ Pflanzen- 

name im Pap. Ebers zu vergleichen. 

amarat: cf. amaranthum. 

*Ä{i8vfti]c. Nach Plut. de Is. et Osir. cap. 29 der Ägyptische Name 
der Unterwelt, welcher „-ov Xot}xßavovTa x«l ^iSovra" bedeuten soD. Es 

ist das ägyptische Wort (] ^ . | dment, ämenti „die Unter- 
welt". Die fiilsclH' ctvinolomscbc Krlvlaiun«? des Wortes dureli Plutarch 



ist venuihisst durch die beiden Stäinnii' - " ^^^i V i ,.<:issi'n, er<,nvi- 
feu" und tu „geben"; diese würden ein Wort äm-en-tu „das 

Ergreifende des Gebenden" bilden (amoni bedeutet nicht, wie Parthey 
p. 218 meint un Aegyptischen „sumere*'; der Stamm (j^^f^ Ämen 
hat Yielmehr den Sinn „rerbergen^O* 

ajjisTpo:. ("1". aijjiouu;. 

a{x{jtä;. ouTu) xaXou3t ra^ nveu^arix?; |jirjTipa;. Pallad. Lausiac. 
Hist cap. 42 p. 960, cf. Jabl. p. 23). — Das Wort hängt gewiss mit 
dem Stamme mes „gebäien, erzeugen'' zusammen. 

'Afiouv. Xacli IMut. de Ts. et Osir. cap. 9 die ägyptische Urform 
des meist "Afijjituv genannten Gottes; Manetlio erklarte den Sinn des 
Wortes als „to xsxpU|A}jisvov oder ttjv xp-j-^iv"; llecatäus von Abdera 
sagte, es sei eine icpo;xXrjTtxT^ «pcovr'. Erstere Ableitung geht auf den 
ägyptischen Stamm ämen „verhüllt, verborgen sein'' zu- 

rück, letztere auf den Stamm li^^^ anie>^ „rühmen, preisen, an- 
rufen". 

anese (viir. anesnees, neiasar, sexasim, coroltulon). Nacli Ai)ul(',jus, 
de lierbis cai). 11 artemisia. — Das ägvptisebe (]<Q3no auset 
(Pap. Ebers), dessen Früchte, bez. Samen lo, \ | änset heissen 

(cf. anusi). 

anesnees. Cf. anese. 
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anusi (var. beoion),. nach Apnlejos oap. 101 das lateinisehe tus- 
BÜago. Der Pap. Ebers führt neben dem oben erwähnten Worte 

(1 «iQd n , ^ | üiispt für eine P'rucht den \amen (j<:Ö3ni ? i anes 

] /wwv. j /www I 

iür eiliü solche auf. Yermuthlicli staninit die eine von dem anese, die 
andere von dem auusi des Apulejus. ])och ist zu bemerken, dass 
Dioaeorides (III. 35) an der entsprechenden Stelle, wo er die Salvioa 
officinalis beschieibt, die Vaiiante ixowl für den ägyptischen Namen 

giebt Mit letzterem konnte die Pflanze ^J^^^,^, 
Pap. Ubers verglichen werden. 

avoucp i'. Nach Dioscorides TV. 30 und Apul. cap. 77 das griech. 
a^ptoan;, unser Triticum repeus. 

antebeneris besur. Gf. wnov Ipiv^eoup. 

antiamas (var. antimas). Nach Apnli^ oap. 35 Centanrea major. 
Naoh Kircher, Oedipns XU. p. 70 gäbe ein arabischer Autor die Form 
antims fftr das Wort 

txvTov ipivpcjojp. Nach Dio.scorides IV. r2(> das ^griechische 
[3ouYX«u3aov, unsere Auchusa italica. Apuh'jus eup. 42 hat die Form 
uutueiirimbesor (antebeneris besur, antjesüigitor). 

antinnas. Cf. amaranthum. 

antjesiligitor. Cf. avtov iptvßsaiDp. 

ävfoft. Nach Diosoorides II. 217 das griechische T7jXi<ptov, unsere 

Ceiiiithc minor. 

ovtovifA. Nach Dioscohde.s III. CO das f^riechische opeaasXivov, 
onsere Athamanta Libanotis. Vergl. || HI ^ änhemSni, 

dessen Stamm nach Pap. Ebers 19. 20 medizinisch verwendet wurde. 
Die Identität des letzteren Wortes mit dem Baume (j Si Q ^n- 
hemen Im Grabe des Anna ist sehr fraglieh. — Bei IMoscorides ist 
wohl avwfjiiv ZU emendiren. 

'Avcou^TjC. 10. König des Erat., iMMieutet irt'xcojio;. 

aitaic. Nach Dioscondes IV. 39 das p:rieehische iXi^tvr,, unser 
Conyolvulum arvense. — Das Wort hängt jedenfiEdls mit dem Stamme 
gg' Spep zusammen, von welchem der Name der Schlange gg^ljUL 
äpep abzuleiten ist Der Stamm bedeutet wohl ursprünglich „biechen*', 
wie schon Ancessi, Etudes p. 27 vermuthete. 
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'ÄicairTTo;. 20. Könij? bei Eratosthenes, bedeutet fisYiatoc Der 
Name kann, da der KniiiLr fast 100 Jahre re^nt'i*!. liahcn soll, nur 
i^a^i Ii. der si'clisteu JJjiiiistie entsprechen r »^tiiiöia, 

welcher der Erklänmg zu Grunde liegt» ist [] @ ^ , die reistarkte Fonn 
von IJ N „zählen, anserwählen''. 

aice{iou{A. Nach Diuscorides IV. 76 \t.w*^^afipai, unseie Mau- 
diagDia antunmalis. 

dirftfi^fv. Nach Diese. lY. 79 xoweiav, unser Goninm maculatum. 

aicooat, cf. anusi. 

äpa/oo. Nach DiosCw III. 60 avi]&ov^ unser Anethum. 

aron. Nach Plin. Hist. nat. 19. 96 und 24. 142—148 ein in 

Aegypten luiuügcs Zwiubelgewäch.'^. 

'Apootjpt; nennen'iiach Plut. de Ts. et Os. 12 einige den y,älteren 

Horns« Das ägyptisehe ^'|^^» ^'^si """^ ^* ^ 
Her der Name des Gottes Morus, das fö@Bnde A(pctiv nr dient 
sehr häuüg zur Bezeichnung des älteren im Gegensatz zum jüngeren. 

arpedonaptae. Nach Democrit bei Clem. Alex. Str. p. 304 eine 
Khisse Sgyptisoher Weisen und Priester. Die Sylbe arpe entspricht 
dem ägyptischen g erpä „der Fürst, der Erste"; naptae ist gleich 



neb ta-ui, der »Sinn des do ist dagegen unklar. Vielleicht ist no 
zu lesen, so dass das Ganze lautete g i ^^^^ erpä-u-eu-ueb-tarui 
„die Ftkrsten des Herren beider Länder'^ 

'Apaa'frj?. Nach Ariston hei Vlwt. de Is. et CXs. cap. 37 bedeutet 
dies Wort to avSpsTov. Wohl gel)ildet aus Her dem Nameu des 
Morus und |] ^ seü „das Kind, der Knabe". 

apraßa ixstpov rapi AiYurrioi? (Suidas s. v. o/avT^). Nach Epi- 
phanius bei Lagarde, Symmicta 11. p. 180 f. ist die apta^ij gleich 
oß |e9Td>v. 

apTi)( nach Yettius Valens — Cedrenus schreibt Sprusi — der 
Phmet Mars im Aegyptischen.. In- der That heisst der Mars hier im 
Hierogl} phlscheu Hor*tasch, im Demot Hor>tescha, auf dem Sarge 
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des Hether Hor-tescher (nrutrsch, Zeitschr. der Deutsch. MoTjvenl. 
(Ips. 14 p. 23), (1. h. der rothc llorus, uüt'ii])ar in lulge seines rüthlicheu 
•Scheins. 

äaapi^'^. Cf. a3sXXoi]pi]. 

dloeaXoopf. Cf. dosXXoijpY). . 

aoeXXoijpi} oder aaeaXoopC, uaeh Diose. I. 120 ebenso wie aaov- 

Tipt, äo'ffi, aaapi'fTi der ägyptische Name des griech. aXifio;, unseres 

Atriplex Haliinus. 

aseterpan. Cf. aotepo-T^. 

ao^ix hedeutet nach HiTod. iL 30 „auf der linken SeiU» des 
Königs stehen". — Die Identification von Honack (Rev. arch. N. S. VI. 
p. 368 f.) mit dem ägyptisehen ^ ^ \^ /^Ji semhi „links'' ist laut- 
lich unmöglich; die besseren Handschriften des Herodot geben auch 
die Lesung acyaix. Vielleicht ist das Wort ätliiopisch (cf. Wiedemann, 
Gesch. \vg. p. 135 f.). 

aoovi) oder asorj}) (bei Diosc. IL 152). Es ist das griechische 
apvo^Xcoasov. Ein von lürcher, Oedipus III, 70 citirter Araber und 
Kiiohefs hebräische Uebersetzung des ATieenna lesen ttrw. Apul. 
cap. 2 liest asontli (var. asutli, nicht aschat!) Der ägyptische Pflanzen- 
11^0 ^ D P ' { ^ ^ , Häufig im F^p. Ebers, auch im 

Demotischen (Brugsch, (immm. Demut, p. 93). 

oaovTtpi'. Cf. a.z^\kor^^r^. 

asuth. Cf. dsovü. 

aspthut Nach ApuL cap. 33 (Pariser MS.) der lat asphodelus. 
unser Asphodelus luteus L. 

Astapus. Bedeutet nach Plin. Hist nai Y. 58 (ebenso Diodor T. 37.) 

aquam e tenehris i)rofIuentem. Ast^ibores ist ,,runius aqiiae veuientis 
e tenehris"; er Üiesst links ..dextra vero Astnsapes qnod lateris signi- 
licationeni adjccit". Die Worte sind jedenfalls nicht äg}ptisch, sondern 
ätiiiopisch. 

asterion. Cf. aotepomi]. 

aoTspoiri}. Nach Diosc. HI. 109 das griechische irpaoiov, unser 
Marubium Tulgare; Apuh>jns ea]). 46 giebt den Namen mit asterion 
(var. sterion) und asteropeiiue, aseterpan, asteriope wieder. 
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aoTo. Nach Diodor I. 2H. 4 der ägypt. Name der Stadt. £s ist 
das ägyptische Wort äs-t „Sita, Ort, Wohnstätte". 

ao<po$ (Var. Itxs, aisxt). Nach Diosc. III. 107 das griechische 
ßaXXwtij, imseie Ballota nigra. 

aayaL\i. Cf. Äojxojr. 

aschat. Cf. aaovO. 

'ATapßi}xi< Stadt, griech. 'AtfpoUtrfi icoJli;. Die Etymologie 
entstand jeden falls ans einer, flbrigens nicht richtigen, Comhination der 
Worte Atar = Hä-t-Her und = J bak „die Nie- 



derlassung, Stadt''. 

attop. uTio AiY'jTTTi'tuv (Hesycliuis s. v.). Das Wort 

entspricht dem äf^yptischen Baumnami'n c:^^^3^ll^ ^^'^ <^ ^ ^^I 
ter mit prostetischem a, welcheu Ürugsch (Wörterbuch p. 1530) mit 
Weide wiedeigieht. Unsere Stelle zeigt, dass es Tiebnehr die Esche 
bezeichnet (cf. zu dem YorkommlBn dieses Baumes in Aegypten Theo- 
phrast, Eist, plant. IV. cap. 9). 

aüatjst?, 80 nennen nacli Stralm II. p. 130. XVII. p. 791, die 
Af^f^yptei" die Oasen in <ler Wüste — Aof^yptiscli heisst die Oase meist 
^^IjX] "t, was mit dem genannten AV^orte Nichts zu thun hat, 
auch der mehr auklingende Name ^§.iXt^T ^^^^ u^'^ südliche 
Oase", d.,h. Ehaigeh, lasst sich nieht heranziehen. Dagegen gehört 
hierher der Stamm aa »jlnsel, Eüste'^ welcher demnach auch „Oase*' 
bedeutet. 

autnenrimbesor. Cf. ävrov eptv,3£3a>p. 

d^Xofo. Nach Diese. lY. 191 und ApuL cap. 82 das griechische 
XtvoCoiottCj unser Croton tinctaerius. 

d^t». Nach IMosoorides ni; 115' das grieohiscAie mopoiov, unser 
Teucrium Scordum. — Es ist die ägj'ptische Pfhinze 
S^'vX ^ . 5 — ° 'S äfa, üf, welche sicli im Pap. Kbcrs und auch 

I I I Iii'' 

sonst (Hr. AV. p. 183) häutig findet. Die Pflanze galt nacli einer 
Inschrift in Philae (Champ. Not. p. 622; Stern, Gloss. zu Pap. Ebers 
p. 4) für heilig. 



Digitized by Google 



— 16 — 

ach. Nach Chalcidius in Piatonis TimsBum cap. 126 ed. Wrobel. 
Name eines Sternes in Aegypten, welcher einst während mehrerer Jahre 
nicht gesehen wurde. Varianten geben (ot Ghalc. ed. Menrissii p. 218) 
Ahe und Iho. 

inx I. Mos. 41. 2, 18; Hiob 8. 11; in dw LXX (Jos. 19. 7) und 
hei Jesus Sirach 40. IC in der Form a^^si, ä/i. Xaeh Hieron. ad 
Jes. 19. 7 ist das Wort ägyptisch und hedeut^it „omue, quod in ]ialuile 
TU*eno nascitur". — Aegyptisch bedeutet in der That 
äxa, verstärkt ^o'^o|;^ axax „kräftig grünen, grünen, 
blühen, grün sein"; von dem ätamme leitet sich das demotische achi 
(kopt ^X') calamus, jnncns ab. 

a'}a'f ep. Xacli Diusc. III. 80 das griecliische a'fovouXtov, unser 
Heracleum iSphuudyiium. 



ßaßtßopou. Nach Dioscw III. 54 das griechische ora^oXtvoCj unser 
Daucus Carota var. gattatos. 

Baßu«. Name des Typhon in Aegypten (üellanicus frg. 150; 
MüUer 1. 66) cf. [Ji[i(ov. 

ßat. Nach Horapollo I. 7 „die Seele". (<|'»>xiä) Es ist das ägyp- 
tische Wort ha „die Seele". 

paiiq&. Naäh Hoiapollo I. ca]). 7 „der Sperber", l^at Es ent- 
spricht dem ägyptischen J Ii ^:=::^ bäk, demotisoh bak. Dement- 
sprechend ist das Wort bei Horapollo zu emendhren in ßaiijx. 

ßai;. X'^ach Cluerenioii bei Poridiyrius de abst. IV. 7 „der Palm- 
zweig". Kntiiprechend dem ägyptischen Worte Jj^^^^^*^ ^*^> 
mit der gleichen Bedeutung. 

paifDV. (x&uc oStiDC* xal (jiiTpov icapa jWsEavSpeo9i(Hes7chiu8S.T.). 

■ 

paX ist nach Plut. de Ts. et Osir. cap. 80 der Name der Myrrhe 
und Ifisst sich am Jiesten durch tf,; Xr^or^aacu: ixaxopiriajjio? „Aus- 
merzung der Tollheit''' übersetzen. Sehr anspreclieiid ist die Ansielit 
Ehreubergs und Partheys \k 277, in letzterer Uibersetzung eiiicu un- 
willigen Ausruf über die Jb'ragewuth eines (kriechen zu sehen. — Das 
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Wort ßaX lässt sich im Aogy itisclKMi nicht nachwcison. Virlicicht ist 
pax zu lesen und dies mit [ ^ ' ^* ()' ^**'^'> meist mit 

„Oelbaum, Olive" übersetzt wird, zu identiiicirou. 

paX(a bedeutet nach Hesjchius d^&aX|i(a. Das Wort ist wohl 
ägyptisch, da hier, im Demotischen das Auge bal, hierogljphisch 
J ber (Biich, Lex. p. 379) koptisch (Br. Gr. Döm. p. 56; 

Wdrterb. p. 378) heisst 

ßapic, eine ägyptische Bootsart, nach lierud. 11.41, Diod. 1.06; 
Aeschyl. Suppl. v, HH4 und anderen klassischen Autoreu, Ks ist das 
ägyptische J ^^"^ ^^^^ »»^^» Barke". 

ßapxfov. (Var. ßap{tt»v au papx() ßoxavi] tt? 4v AtyüicTip. (Hesy- 
chius s. V.). 

Basanites, (var. Basaltes) eiue äthiopische Steinart hei Plin. Hist. 
nat. 36. 58, von der Farbe und irärte des Eisens, wohiT sie ihren 
Kamen hat — Aegyptisch heisst eine Steinart J| ^^O^ o bechen. Mit 
dem Hebiäischen bro hat das Wort gewiss Nichts zu thun. 

Bißttv^ der Name des Typlion nach Manetho. Nach Plnt. de Is. 
'et Os. cap. 49, cf. caj). 62, l)edeutet der Xame xaftsjii; 75 x(üXo3ic. — 

Der Name ward in der Form Jj^^^J^^^ V Jj^^^ !!%^-^^ ^ 
haha, habal von i'leyte, ä^?ypt. Zeitscnr. III. p. 54 im A*\i;\ plischtMi 
naohf^ewiesen. Zu der Erklärunfj des Plutarch f^al) das ägyptische Wort 
JJVJ tob oder J^'^J^'^^^i tab» „Hindenuss" 
Veraidassung. 

nifina ein Name des Nilpferdes bei Bloh 40, welcher zuweilen 
für ägyptisch angesehen wird, lässt sich hier nicht nachweisen und ist 

wohl Nichts anderes als die richtige l'lurallorm von niana „das grössere 
Thier". 

beciou. U. auusL 

BoußaoTov nennen nach Steph. Byz. s. y. Booßaoto« die A^iypter 
die Katze. Es liegt der Erklärung der Name der Stadt Bubastis sbu- 
Bast „der Ort der Bast*' zu Grunde, indem die Göttin Bast mit der 
ihr heiligeu Satze — ägyptisch ma, mau genannt — yerwediselt wor- 
den ist. 

hujlxtscuH'ticon. Pariser Var. tiir emptone bei Apul. Cl. dieses, 

Wledemanu, SamutJung igjrptiMber Wurt«^ 8 
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Bouoipic bedeutet nach Diodor L 88 das Grab dps Osiri.«;. Es 
entspricht dem ägyptischen Ortsnamen Jj ^ c-d ( J j_L,] r| ® 
bu-As-iuri „der Ort des Osiris''. 

ßouTo(. toicoi icap* AItoict^oiCj «tc oSc oC TeXeoTwvt«; T(^vT«t 

(Hesychins s. v.)- Aegyptisch bedeutet Jj JLj be mit der Nebenform Jj 

hct den Ort, den Platz". Im Koptischen hiit das ('nts])rochondo Wort 
&H, l'lur. Shott die specielle Bcdeutiuiir .Jinih** anf^enummen. 

ßpE^ou. Xach Diosc. II. 132 das griechische bi^^oi, misere 
Lnpina hiisuta. 

puv«TO(. ftldo« itAatiou «apa A^yortCok. Grammatiker Aroadins, 
ed. Baiker, p. 81. 24 (dieser liesst fvrnxtK) bei Jablonski p. 56. In 
der That bedeutet der ägyptische Stamm j ^ ^ , beut y,mnbin- 
den, einwickeln". 



Oabbariae nennen nach Augustinus, de diversis. Serm. 120 cap. 12 

die Aegyptcr die Mumien. Dazu Glossae Papiae: Gabbari, inclusi 
barbari, uiuie (labljares, mortnorum eorpom condita. Glussau Lsidori: 
Gabarus, inclusus barbarus unde Gabares mortuorum. — Im Aegyp- 
tischen ist das Wort nicht nachzuweisen, — es ist nicht, wie Lauth 
(Ckuresp. Blatt der Deutsch, anthrop. Ges. 1883 p. 51) meint, gleich 
chepera ,ydie Gestalt" — doch bedeutet hier der Stamm ^:ij|s^ 
keb u. a. auch „umgeben", 
gerbaste. Gf. semeor. 

Foaopjiiif];. Achter König bei Eratosthenes, nach dem das Wort 
bedeutet „Ainjai TravTO?". — Dem Künigsnameu liegt wohl der des 
16. Herrschers der Tafel von Suqqarah (^V=^^J| 'J^'ß^'Sa zu Grunde; 
die griechische Uebersetzung ist unverständlich. 



Dardiana bedeutet nach Apulejus cap. 66 die sonst Br}'onia 
alba L. genannte Pflanze. Die besseren MS. haben thodona oder 
gardiadana. 

§a<pvoiviJ^ Nach Diosc. lY. 129 XcovtoicoSiov, unser Gnaphaiium 
Leontopodium. 
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deuterobon, nach Apul. cup. 106 das Olusatrom der Lateiner, bei 

Diosc. III. 71 (mroolXivov. 

AiaßiTj;, vierter König des Eratostheues , der ihn mit ^iXsrspo; 
oder ^tAsraipo; übersetzt. — Der Köniffi^ name ist zu emeiulin n in 
MiaßiTjs und dieses gleichzusetzen dem ^.^^^'«^v^aJ ;Mer-l)ii-pen, dem 
sechsten Könige Aegyptens. mer entspricht geuat, dem und 

ist zur Zeit des Eratosthenes, wie in fiamses Miamun, liia gesprochen 
worden; die zweite Sylbe ba bezeichnet das AnserwShlte, und so ist die 
Uebersetzung wohl in ^iXafpeTo^ zu «nendiren. 

dipsacos ist nach einer Apnlejushandschrifk cap. 63 das lateinische 
dictamnus, uusit Origanum tlietaniuus L. (cf. Diose. III. 82). Diosco- 
rides III. 11 giebt oi'-J/axo; vielmehr als griechischen Namen unseres 
Dipsacum ^^Ivestris an. Der Name ist demnach kaum ägyptisch. 

disufi. In dem Pariser Apol. M. S. der Name der Potentilla 
reptans (et optpixtßMoxi]). 

SopooaoTpoo nach Dioso. II. 166 das griechische yitT^Siov, unser 
Daucus Gingidium. Der Name klingt griechisch. 



sÖsYXi?- Niich Diose. IV. 99 das griechische icora|i,oYei'Ta>v, unser 
Potamogrton uataus v. hirsutum. 
ethertinns, Cf. otetis. 

ethuL Nach ApuL cap. 52 (neben celini) Name des Polytrichum; 
Diosc lY. 134 giebt für dieselbe Pflanze, unser Adiantum CapiUns, 
als ägyptischen Namen iictip an. 

i0pexixi{v. Nach Diosc. II. 169 das griechische euC(i>{iov, unsere 
Brassica Eruca. 

ÄXa'fivs. Cf. taai'a. 

iXa<purj;. Cf. bai'a. 

i|i.ßpo9{. Nach Diosc. II. 165 das griechische dpföaE^ unsere 
Lactttca. 

emenypse. Nach Apulejus cap. 63 der ägyptische Name des 
Dictamnus, unseres Origanum dictamnus (cf. dipsacos). YergL den 
Pflanzennamen (j z=^^ p o ämemset im Pap.Eber847. 13, 81. 11. 

2* 
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eminion. Nach ApuL cap. 15 diacontea. 
emptone (var. bujbosemetiooii). Nach Apul. cap. 56 Narcissns 
poetioQS L. 

ennecon im Pariser Apul. für synechon (s. d.). 

svtüTpov oder fjp'firsSstuxTj bei Diese. lY. 42; nach Apul. c<ip. 3 
urphiti'bf'uceii, tlu'nu)ni ^t^( ii oder enothrou (var. hermodactylon) in 
Aegypten genannt, das griecliische icevra^oXXov, unsere Potentilla reptans. 

iica^oo. Nach Diosc. IT. 18 das griechische (113610«, unsere 
Michauzia campanuloides. 

iiciip. Cf. ethui. 

STwVO'jj^ou. Nach Diosc. III. 46 und Apul. cap. 89 das griechische 
mjYavov otYptov, unser Pej^Mnuni Hannaia. 

ipedfioo. Diosc. II. 187 das griechische ipu9i|&ov, unser 

Sisymbricum polyceraton. 

eriton. Cf. mene. 

4p|itieXo. Cf. {9a(a. 

hermodactylon. Cf. evoixpov. Bas Wori;ist jedenfalls ^^echisch. 

'EpjxoTußie;, nach Her. II. 1()4; IX. 32 (aus ihm Diodor.) Steph. 
Byz. s. V. ' KpuoTUfAßieTc Ein Xann' der ägyptischen Soldaten. Im 
Aegyptisohen hat sich das Wort noch nicht gefunden. 

ipgi&i]v. Nach Diosc lY. .122 das griechische ßooviov, unsere 
Pimpinella dissecta. 

fpitis; bei Lycuphron v. 579; Sappho bei Athen. II. 39a, ist nach 
Kustath. ad Odyss. IX. 351) p. 3G0 der ägyptische Name für Wein. 
Ks ist das ;igy])tische Wort arp, welches regeimäissig den 

Wein bezeichnet. 

Sptoot, der Planet Mars. Nach Cedrenus I. p. 295 f. Bekk. be- 
deutet der Name icavTo; ylvouc C<popvfav, xal icaaif); ouofoc xal 
<pu3tv xal Suvajuv SiaraxTix'^v xal C({>oYovtxiQV. 

EpTcost. Cf. apTr^;. 

S3XS (otijxi) oder aa-fo;. Nath Diosc. III. 107 das griechische 
^aXXojTrJ, unsere Ballota nigra. 

itiftixeXTa. Nach Diosc. lY. 89 deiC&ov (iixpov, unser ISedum 
rupestre. 
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eo0(fcot. Nach Dioso. II. 142 XajAtj^avi}^ unsere Sinapis arvensis 
oder Bapbairam Baphamstnim. 

epheslion. Cf, synechon. 

ecpr^p oder l'f i>oo£<piv. Nach Diosc, 111. 8 /afiotiXecDv Xeoxo;, imsore 
Acijrnii cnimmifora. Wohl der im Pap. Ebers häuügeu, aus Phünicien 
iiq^rtirten i'rucht ^c;?; <^ (j (j ^ j funt entsprechend. 

I^X «»TO p tic « V (rar. ix^otopticXajt oder ^ticXa(i). Nach Diosc. II. 143 
ßX^v^ unser Ainaiaiitus BUtum. 



nS9& ria&S (bei den LXX 4^ovdo(i.f otvi^x* v^tere Yaiianten sind: 

^ov&aicaviQX, 4^ovdo)i7avi2Xo?i Vovdo^cmjxoc^ ^0T0|iicaviqx)« Name 
des Joseph. I. Mos. 41. 45. Der Name wird verschieden übersetzt. 

Joseph. Ant. Jud. 11. 6. 1 und Suidas s. v. ^^avOso'fotviyo; übersetzen: 
xpuTTTuiv eupsTTj;, ähnlich riirvsustinmis IV. p. UÜü ed. Montf. tujv 
xpt>icT«ü(v YvtüaTT,? und Theüdoret 1. p. lOH Srliulz. raiv aroppTj-cuv ipjxs- 
vsoT)^?. Das Chron. Pasch. I. p. 141 Dind. giebt es wieder mit ^ OTce- 
xaXo9&i] TO (UXXov; fhilo Jud. I. p. 592 M. übersetzt iv anoxpCau 
oTO(ta xp{vov. — Isidor, Ong. TU., oap. 7. Tom III. p. 827 Arer. 
erklärt es salvator mundi. — Die wahrscheinlichste Sgyptische Etymo- 
logie ist ^ ^ AA/^ ^ Pa-sent-en-pa-änch „der Be- 
gründer des Lebens" (cf. Lepsius, Ohronol. p. 382). 

Zenis; nach Apul. cap. 9(5 die griechische Cjnoglossa (Cyiioglossuui 
officinale L.?). 

.Cspa^oi^ Nach Diosc. IL 125 das griechische X^vov, unser 
Linum. 

Coi^ocj Zythus. Nach den lOassikem (Diod. I. 84. 10; Theoph. 
de Plant. VI. cap. 15; Flin. Hist nai 22. 164; Golum. X. 116; cf. 
Strabo XYII. p. 824) der Name des ägyptischen Gerstenbieres. Dieses 
Bier heisst in den ägyptischen Texten ^ ^ ^ heki Ein sich mit Co^c 

berührendes Wort hat sich nirgends gefunden. 
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TjO. Nach Horapollo L cap. 7 das Herz; es ist das ägyptische 
Wort ^-Ö*, -#^0; auch (Champ. Mon. H. 135) 

hst, heä „das Herz'V 

i^&dviov wird von Hellanicus hei Athen. XL p. 470 erwähnt als 

ein ägyptisches Gefäss. Vielleicht Ist das Wort äpryptisch und hängt 
mit dem Wort |^^ö b^ti ,,oirie Art Gefiiss" zusanimeii. 

{xiTuC:i lov. Nach Pollux, Oiium. Vll. cap. 16 ein ägyptisches 
Gewand; jedeut'ails ein griechisches Wort. 



thahorisy tuoris. Nach ApuL cap. 24 die griechische Pflanze 
GhamsBmelon. 

thalamus. Bedeutet nach Isidor, Orig. XV. cap. 3 im Aegyp- 
tischeii das Eheireinacli ; nacli Soliii cap. 45 die Ka])elle des Aj)is. Da 
das Wort sicher griechisch ist, beruhen beide Angaben wohl auf einem 
MissTerständnisse. 

thermonestron. Cf. eviotpov. 

t^ipl&oo&i«. Nach Aelian Nat. anim. X. cap. 31 der Name einer 
der Isis geweihten Schlange, welche an deren Haupte hefestigt zn werden 
pflegte. Es ist wohl das ägyptische Wort neter mut „die gött- 

liche Mutter", der gewöhnliche Titel der Isis, welches Aelian im 
Sinne hatte, 

liesxc. Nach Diosc. II. 193 und Apul. cap. 18 das griechische 
xuxXo'tiivo:, unser Cyciamen. 

Os'fiv oder Msji^i'v — bei Apul. cap. 19 thephim (tefin) — nach 
Diosc. IV. 4 das griechische icoXotovov a^^ev^ unser Polygonum avicn- 
lare. — Entspricht der ägyptischen Pflanze *=3 tufi, Dem. 

t'ufi, welche meist mit dem koptischem £00T^ „Papyrus*^ kombinirt wird 
(cf. Rev. arch. N. 8. Vn. 124). 

thephium. Cf. ilsyji'v. 

Urjpot hätten nach Hieroiiyin. in Geiiesin, in Opera II. col. 543 
ed. Maitian, die Aej,apter das Mehl genannt, das später den Namen 
athera hatte (cf. dieses). 

thLophenges. Im Turiner Apul. gleich pemphthemphtham. 
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Ihis. Bä Apul. oap. 9 das römische Mentastrom; Diosc III. 36 
sohzeibt xk, es entspricht nach ihm dem griechischen ifiuofutq, miserer 
Mentha saüva. Als weitere Namen führt derselbe auf 9cp&pot>|Aov8oo 

(<p8p&oo^ep (^poufiovOou), icsp^i^ und fiaxidcb. A^jptisch heisst die 
Pflanze <fj tes (cf. Bruj?sch, Wörterb. p. 1658). 

B[xo'ji;, eine ä^rypti^che Stadt, wclcln' iiiu h mi liren'ii Stellen des 
Hieronymus, z. B. in Juvinian. II. 6. T. IV. eol. 202 ed. Paris 1704 
(cf. Jabl. \). 89) vun dem Bock so heissen soll. Der Smu der Etjmo- 
logie ist nicht klar. 

thodona. Nach Apul. cap. 66 Biyonia alba L. 

8oai3i|tapi2c Der 24. König des Eratosl&enes, das Wort soll 
bedeuten „xpataio« ^Xto«*'. Es ist das ägyptische "jp O user-maä-Rft, 
als ägyptischer Eönigsvomame hänfi^. In der Gruppe bedeutet user 
„mächtig", O Rä „die Sonne"; ^ maä „die Wahrheit" ist in der 
Uebersetzuug nicht berücksichtigt. 



'int') und In der Bibel der Fluss, spec der Nil. Es ist das 
Demotische iSr ,,der Flnss, Kanal, Nil'^ 

tßrjaaoiBij. Nach Diese. lY. 153 die griechische oTa<fl; a-^pia^ 
unser Delphininm Staphis agria. 

ibonsor. Cf. jobonsos. 

tv, ivi'ov, ein häufig envähntes Maass, entsj»richt dem ii<,ni)tisch<'n 
rü 0 hen. Mit dem hebräischen T^n hat es nur den Namen 
gemeinsam, denn während dieses 0,582 Liter fasste, fa^st das ägyp- 
tische Hen nnr 0,45229 Liter (cf. Eisenlohr, ägypt Zeitschr. 1875, p. 43). 

jobonsos (ibonsor). Nach Apul. cap. 31 die sonst lactnca syl- 
vestris genannte Pflanze. 

{oxpo(. Nach Diosc. m. 127 die griechische f^iispoxaXXl^^ unser 
Lilium bulbiferum. 

ipt bedeutet nach Plut. de Ls. et Os. eap. 10 im Acn^yptischen 
o'f &aX(io^. In der That ist im Aegyptischen j| (| iri, einer der 

Namen des Auges. 
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laai'ot, iXacporj; (eXa'^tve), xejxsXsy (£p(xi£Xu) sind nach Diusc. IV. 149 
die ägyptischen >i'amen des gi'iechischen iXXsßopo; jxeXac, unseres Helle- 

borus officinalis. Es ist wohl das ägyptische Wort |j|j|)<=>^ Isir, 

wetohes ein Blatt oder Kraut bezeichnet (cf. Ohabas, H41. HL 2. p. 71). 

Isis heisst nach Servius ad Aeu. YTII. 696 (cf. Plut. de Is. et Os. 
cap. 38) ägyptisch „Erde" und bezeichnet diese. A^ielleicht ist damit 
das äcryptische Wort jj j^-j äs-t, „der Ort, Platz" gemeint. Nach 
Diodor 1. 11. 4 soll der Name dagegen icaXaia bedeuten. Thatsaohlich 
bezeichnet das attische Wort j| äs „das Alterthmn, das Alte, alt 
sein, alt'^ 

itaoiv. Nach Diosc. II. 124 das griechische r^Xi«, unser Foennm 
grecum. 



Gathotis. Nach ApuL cap. 58 der ägyptische Name nnseres 
Tencriam Greticam L. Das katet des Pap. Ebers. 

xaxsic. In Aegypten nach Strabo Xvil. 824 tfJiov ti aprou ^evo?, 
oraTixov xoiXfa;, xal to xTxt xapTro^ t'.; OTretpofjicVo; ev dpoopai?, ii oo 
e. c. Im Aegyptischeii eiits{)richt dem Worte xTxt (cl'. dieses) da« Wort 

^^-^"^i ' " U^U^-t kaka, welches im Pap. Ebers 
und auch sonst vorkommt Die aus der Ptlanze gefertigten Brode 
haben sich in den Texten noch nicht gefunden. 

xaXaoipt; bedeutet ägyptisch „der Soldat'' (Her. n. 164 — 168; 
VH. 89; IX. 82) „ein Eleidungsstflck'' (Her. II. 81) und dient als 

Eigenname (cf. Suidas s. v. xaXetsipie /i-cuv irXaTuoijjjio?, ouro»? AiYoitriot 
(Schul. Arist. Aves v. 1294), xai ovo(jLa xupiov). Vergl. Letronne, Oeuvres 
clioisies 1. 2, p. 501 f. — Aegyptisch heisst "^^^^^^j^ keläser 
„Soldat", und ist auch Eigenname (cf. Rev. arch. I. Ser. IV. 1, p. 195 f., 
430). Als Bezeichnung eines Kleidungsstückes, abs welche auch PoUuX| 
Onom. yn. cap. 16 xaXaaipt« anfOhrt» hat sich dagegen im Aegyptischen 
das Wort bisher nicht gefunden. 

xxXXt}. av&7]. TTopcpupa. (xal iiav icop'fupoeiSs; ;(pu)(xa. Ivtoi Bs xa 
icoixi'Xa (Aesch. Ag. 932). xal ica^ Ai^utctioi; „^^puijjia xaXaivov". tibetat 
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8& «al iid |iupoo. xal ta ßaircot Ipi«. EupoL flg. 45, p. 5ßB) (Hesychins 
8. V.). — Im Aegyptasehen bezeichnet das Wort S^^-Sas^^^ 
kaleten (also m lesen xaXatwv) einen Weihianch erster Qualität Ton 
rother Farbe (cf. Brugsch, Wörterb- p. 1518). 

xaXÄ toTi;. Cf. xuXXrjaTii;. 

xotwarra A?Yüi?Tia irX^YjiaTa (Hesychins s. v.). Das Wort ist 
griechisch, doch hat dm Aci^vptisuhe eiüen ähnlich lautenden Stamm, 
von welchem z.B. ,vs^(|^^^ kenau „das Bündel" (Br. Wörterbuch, 
p. 1461) abzuleiten ist 

Eanopos. Diese Stadt hiess nach Heoatäus so nach dem Fähr- 
mann des MeneUiiis; dn ägyptischer Priester von hier erklärte jedoch 
Aristides (ed. Dindorf II, p. 483), es habe schon lange Tor Menelaus so 
gehiesseu; der Name sei im Aegyptischen sohlecht klingend und bedeut« 
„/puoouv eoacpo?" — In den ägyptischen Texten liris st Kauopus (cf. 
Brugsch, Geogr. Inschr. I. p. 225, 228 u. a.) H ^^)^ hä-t-nub „der 
Tempel der Goldgegend", wovon xpo^v ISa^o« eine genaue Ueber- 
Setzung darstelltb 

carcadana, neben syneohon choras, eauticen, peucuion und neme- 
con nach ApuL cap. 9 die sonst scelerata genannte Pflanze. — Yergl. 
<^ I I I l^erfcetu im Pap. Ebers 96. 12. 

cauticen. Cf. Carcadana. 

celini. Cf. cthui. 

xejieXeY. Cf. hiia. 

xepaT«ttv{a. Cf. xeptuvi'a. 

xftp^Bpav. Nach Diosc L 9 das griechische äaapov^ unser Asarum 
EuropaenuL 

xtpiDv{a- SivSpov. i| ooxti A{picT(a (Hesychius s. und s. t. 
oux^ A^-fonrta; derselbe sagt s. y. xepaT«»v{a' oox^ A^joictoo. Gf. 
Theophr. I. 18, 23; lY. 2; Plin. Hisi nat 13, 59). Bas Wort ist 

griechiscli. ' 

xeti. Nach Diosc. III. 126 die griechische xovul^a, unsere luula 
viscosa. VergL die Jj'ruclitart -^^^^^o^j 
im Pap. Ebeis. 

xißcbptov* Aifuicttov ovo(Mi, hA «onjpfoo (Hesychius s. y.). Gf. 
Athensßus II. 72a; Diodor I. 34. 6; Strabo XYII. 823 u. a.; Schol. zu 
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Hoiaz n. 7. 21; Tergl. xoa)fto«* to A^iftiiRutv (Hippoor. II. p. 850 E.) 
xtßi&piov X«YO(A«vov xal xaXoofitvov (xoXoxaoiov?) (Hesychins s. t.). Das 
Wort ist im Aegyptisehen nicht nachweisbar. 

ytxi. Cf. Herod. II. 94; Cralen, Lex. Hippoer. ed. Strpli. p. 58, 82; 
Pliii. Jlist. nat. 15. 25; 16. 85: 23. 83 ff.; 28. 173; Stral.o XVII. 824; 
Diod. L 34. 11; Paulus Aegineta Med. VII. p. 21)7; bei lona 4. 6—10 
V^'V S^naiu^^ ^6 Oel ergebende Strauohart (cf. xdx««). 

xCxivov. Nach Güen expl. yocnm Hippocr. ed. Franz. p. 414 das 
ägyptische Oel. Cf. xfxt. 

Cichorium, eine ägyptische I'Hanzp, nach Diosc. IT. 150, der als 
ägyptischen Namen a-j-ov angieht, Cichorium Intybus. Cf. Plin. Hist. 
nat. 19. 129, 20. 73 ff., 21. 88, 101; nach ihm hiesse in Aegypten die 
wilde Pflanze Cichorium, die cultivirte seris. — A^ptisch heden^tet 
das Wort j^^g kehSer, welches man hier vielleicht heizuziehen 
hat, eine I^cht. 

XV 0$ neben toüxiv nach Diosc. IV. 108 der äg}^ tische Name der 
sonst xaTtvo? genannten PÜanze, unsere l'umaria pan'iüora. 

xotxe; (Pherecrates). Iv A^&ioxC^ ^ivCxtuv ei8o;. xal ta -irenXaY- 
|Uva ht TiT>v ouXXfov Too fi^vipQO oxsut], 9op(&o£ (xotxivoi) (Hesychins 
8. V.). — -^^-^^ • I I ^ ägyptische Name der Früchte 
der Ddm-Paäe, nach welchen dieselbe bei Theophr. Eist Plant IV. 2. 7 
den Namen xooxio^ opov erhfilt (cL Loret, Ree de trav. rd. k PEg. II. 
p. 21 ff.). 

xojxjjLi. Herod. II. 9G; Stral)0 XVII. 809; Theophr. Hist. Plant. IV. 
cap. 3; cf. Athen. II. 66; Plinius pass. s. v. ciimnüs. Unser Gummi 
arabicum. Sein septischer Name war /iQä(lo°e kemai, ^^^^i ■ i 
kema. Man bezog ihn nrsprfingüch ans Arabien, besonders ans Pont, 
doch kam er später nach Strabo anch in der Thebais vor, wo man wohl 
im Verlauf der ägyptischen (beschichte die B&nme angepflanzt hatte. 

X0VU090V. Cf. Xuio^^. 

xoicTsiv, woher die Stadt Koptos ihren Namen hat, soll nach 
Plut. de Is. et Os. cap. 14 „Beraubung** bedeuten. Der Name der 
Stadt ist ägyptisch 15 J§ £eb-t; zu dem Wort xomctv TergL das 
ägyptische ^ kep „die abgehauene Hand*' (Champ.Hon.III. 206); 
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Üfimiohen, Gesch. Aegypt p. 116, leitet den richtigün ägyptisehen 
Namen des Ortes von der Wurzel kcb „sich beugeu, u. s. f.'^ ab. 
, corobulou. Cf. auese. 

xopoiov. Nach Tlicoplir. Hist. Plaut. IV. cap, 10 (cf. Strabo XVIL 
823; Diod. I. 10) der Namo der Wurzel des Lotus. Cf. Hesychius s. y. 
x({potov* j>{Ca TU. { vo|fci9|fca xa^ Aligwnioi/t xo xspoau>v XftT^t^vov. 
Der ägyptische ürspnmg des Wortes ist ftagMch. 

xoau{xj3r^' 6s3{xoc xal ic£pt'C<ufita A^Yuirriov (HesyoMns s. Y.). 

Zur Uebertraguug dieses WorU's auf ein ägyjitisches Gevvaud hat wohl 
der ägyptische Name 5| kes für ,,Klt'i(iiin<:sstiK'k" und S kes 
maä-t „Kleid der Wahrheit" für Muniienbiude beigetragen. 

xpoxoTTac* C«wov Tt TSTpaicoov Aidioicixov (Hesychius s. y.). 

xoXXi]9Tt«, xaUbti«, xoUaonc. Ein ägyptisches, s&uerUches 
Brod (cf. Herod. IL 77; Athen. III. 114; Hecat»us firg. 290 hei Müller L 
20; Phanodemus frg. 5 hei Müller I. 367; Hesychius s. y. xuUaan;, 
Etym. magn. s. v. lictxuXXtujia) ; seine Form war spitz (Pollnx, Onom. VI. 
73). — Im Aeg.v})tischen entspricht ihm die ^§ | (] kere- 
Stutä, I ^-^^ 1 (j kereättä geuauute Brodart, weiche das Tb. 140. 
14, 15 und der Pap. Anastasi V. 21. 5 J uefer „gut" oder | het' 
„weiss^^ nennen. (Cf. Lauth, ägypt. Zeitschr. 1868, p. 91). 

xuovov 7p(xi]v. Nach Biosc. III. 54 das griechische ahüx «29io- 
mxov, unser Bupleumm fhitiöosum. 

xü©t, eine ägyptische Weihrauchart, über deren Zubereitung 
Manetho (cf. Müller Frg. Hist. Groec. II. p. 616) eine eigene Sehrift 
verfiisste. Uns sind neben den durch riutareh, (iulen und Diuscorides 
erhaltenen Receptcu für dius Kyphi zahlreiche altägyptische aus dem 
ägyptischen Alterthume überkommen (ed. Dümichen; eines im Pap. 
Ebers p. 98. 12 ff., cf. Ebers, ägypt Zeitschrift 1874, p. 106 ff., Pap. 



kep-t, kep, kup. 

xtu}xaota, ein Wort, mit welchem man nach Clem. Alex. Str. 
p. 567 ägyptische Jb'estzüge bezeichnete, ist sicher griechisch. 



Ebers p. 19). Das Eyphi heisst in diesen Texten 
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Xaßaptt«. Nach Steph. Byz. s. v. em Name f&r ägyptische Sol- 
daten. Das Wort ist wohl nur ein Fehler fOr xaXootpteTc 

Xijvi];. Nach Diosc. L 27 das griechische ^viov^ unser Teucrium 

Marum. 

Xißtoojj., Nach Diusc. 1. 103 das griechische opxeoüo;, unser Juiii- 
parus dnipaw^us. 

ligea. Nach Apul. cap. 5 die sonst HjoskTamos genannte Pflanze, 
unser Hyoscjami reticulatusy welcher nach Dioscondes IV. 69 ägyptisch 
oaf hiess. 

locorten. Nach dem Pariser Apul. (cap. 41) unsere Malva. 
Xoetaft^. Gf. Xotsd^. 

XoTad^ (Xoeiai&^ oder xovomov). Nach Diosc. lY. 142 o^iika^ 

i^ayjXa, unsere Smilax aspera. 

XcoTo;. Nach Athen. III. 73 wäre das Wort ägyptisch, doch ist 
dies bisher nicht nachweisbar. 



(«.«yU «vtI t^c TpoidCi)« At^oimov do$s(, xal iravrtXoic SxftftO(iov 
(Hellad. Besant chrestom. in GronoT. thes. ant gr. X. p. 978). Epichar- 
mns nnd Sophocles bei Polhix VI. 83 haben das Wort bereits in dem 

Sinne ..Ti^^ch" fjebraiicht. sn dass <lass(>ll)e jedenfalls griechisch ist, aher 
Wühl besuuders in tleni ägyptischen Dialekt gebräuchlich war. 
|iaxi»t{>. Cf. This. 

Mavipo»«. Mit diesem Zuruf sollen die Aegypter nach Piut. de 
Is. et Os. cap. 17 „aUi^ xa toiaota icaps(i]" meinen. Zu Grunde 
liegt der sieher unrichtigen ErUärung wohl die ägyptische Optativ- 



(var. nen, neru, nerul) „der Sieg", also etwa „es möge Dir Sieg sein". 

MapTjC^ neunter Könh^ Ae<;vi)teiis nach Eratosthenes, Sein Name 
soll 'llÄioötopo; bedeut^'n. Danacli wäre der äfjyptische Name 



Mä-Rä gewesen, was ..(Jal)e des Ka'* bedeuten würde; ein Herrscher 
des Namens hat sich jedoch bisher nicht gefunden. 

Mt&uep, ein Beiname der Isis, der nach Piut. de Is. et Os. cap. 56 
ix Too itXi}poo$ xal Too aMw zusammengesetzt sein soll. Die zwei 



Partikel 




Worte 
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Worte, welche hier zn Grande liegen, sind wohl ««=»<^ 1 1 meh „füllen, 
anfüllen'' und „^^^'Ö' ter ,,das Herz als Sitz des Willens, der Wunsch''. 

Meiai'. Nach Korapollo 1. cap. 59 „die Schlanpre". Tn der That 
bezeichnet j 'jlzm mes oder jjjjlo^isjj». mestu eine ISchlaugeuart, 
und die Schlange. 

|i.sXijta. Cf. osoeveop. 

Mtiiffv. Cf. ftftffv. 

M^ia^ic. Dieser Stadtname bedeutet nafCh Plnt de la. et Os. 
eap. 20 op(M; iiriaAä» oder auch rei^o; T)o{piB<K. Ersteres ist die rich- 
tige TJebersetzung des ägyptischen Namens der Stadt J ^ O 
meii-iiefer Hafen des Gulerr" oder „guter Hafen''. Die zweite IJeber- 
setzung beruht, wie schon Partlicy hervorhob, auf t^iner Verwechselung; 
Memphis war ein Grab des Osiris, hiess aber nicht su. 

|Aiv8i)c soll im Aegyptischen ausser dem Gott Fan auch den i^ock 
bezeichnen (Herod. H. 46, Suidas s. t. (tivSi}v, Etym. magn. imd Etym. 
Gudeanum s. t. Msvfiij9to(, Nonnus ad Gregor. Naz. in Spidl. Roman, n. 
11, p. 387; Gramer, Aneod. Oxon. lY. p. 245). Dieser Name für „Bock'' 
ist im Aegyptischen noch nicht nachgewiesen worden. 

mcne, neh^i oreisalitexion , eriton, tonninalis nach Apul. cup. 16 
die l'llanzc Siityriiim, vielleicht unsere Orchis bifolia L. 

MsvecpcöD soll ägy])tisch das Krokodil bezeichnen (Chron. Paschale 
p. 293 Dind.), das Wort ist jedoch in dieser Form nicht nachzuweisen. 

menominia. Nach Joh. Cassianus, de coenobiorum inst. IV. 
cap. 22 (bei Migne TXL. p. 183) der Name kleiner ägyptischer Salz- 
fische. Die Ausgabe liesst msenidia, was der Oommentator für ein 
DeminntiT des griechischen Fischnamen (iaivfc erU&rt; ägyptisch ist 
das Wort jedenfalls bisher nicht aufgefunden worden. 

merui. Cf. }j.epouo7ri>o?. 

{jLSpoooTTUo;. Nach Diosc. III, 40 das griechische irmoXko:, unser 
Tlyrmum Serpjllum. Nach A])ul. cap. 99 liiess die Pflanze meruopnos 
(vor. memi). — ^ Der erste Theil des Namens entspricht voUständig dem 
ägyptischen Baumnamen .^^qM Av-sr*»- meil, der zweite ist unklar. 

|i,«pog(&. Nach Dioec. HL 119 die griechische i^po^ia, unsere 
Ambrosia maritima. Yergl. die ägyptische Pflanze 
MerSata. 
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(iSToiciov. NaAh Diofio. L 71 ein ägyptisches Holz und eine Salbe 
Athen. XY. 688; Galen, Lex. Hipp. p. 58; Panlns Aegineta, YIL 
p. 298). — 'Tf "let PaP- E^ers eine Salbe. 

M«upij;. 2b. ägyptischer Ivüuig bt'i Eratosthenes. Der Name soll 
(piXooxopo; bedeuten. — Der erste Theil des Namens Mso entspricht 
jedenfalls dem Sgyptisdhen mer^ der zweite ist jedoch müdar. 

}AT]&(§7]. Nach Flut, de Ts. et Os. cap. 20 eine das Grab des 

Osiris iü Philae überschattende Pflanze, welche grösser war als ein 
Oelltiium. 

Mifvic Nach Eratosthenes der erste König Aegyptens, das Wor t 
soll bedeuten. In der That muss der Käme des j 

Mena mit ,,der Beständige" übersetzt werden. 

jitxiei. Nach Diosc, 11. 209 die griechische avaYaXXi';, unsere 
Auagallis. Im Pap. Ebers ist \s, ^ , m&ki eine frucht 

(itxta (var. ^txmxOf ^wxa, (iutia). Nach Paulus Aegineta, o«o (jtvi)- 
liotTT,; taTpixTj^ (VI. 88 1. 28) ein ägyptisches Gesohoss. Es ist das 

ägy])tische Wort ^ — „ Q "^K"*"^ ' ^ — " S*^^,.^ mäka, mäkat (cf. 
LeemaiiH, Yerslageii eii JüLededeel. der Auisterd. Akad. Letterkuude. 
2. Heeks XU. p. 4—23). 

M<v (so ist zu lesen, nicht xa£|uv), ägyptischer Gottesmune, be- 
deutet nach Flut de Is. et Os. cap. 56 op4&|Atvov, doch heisst ägyptisch 
I men „feststehen", nicht aber gesehen werden. 

[Avaaiov. Nach Tlieophr. Hist. IMaiit. IV. cap. 9 eine im Nil wach- 
seude Pflanze. Im Pap. Ebers '61. 1 ist A i i i ment'a eine 

Prucht V 

mothmutis. Nach Apul. cap. 103 die sonst Fortulaea genannte 
Pflanze. 

jxo}>od. Nach Diosc. II. 211 das KTi<^'cliisehe /s/aoov.ov \ii'(a, ui\ser 
Cheüdüiiiuin majus. Apul. cap. 73 schreibt mopop. — Der Name deckt 
sich mit dem ägyptischen Pflanzennamen g^"^ matet, welcher be- 
sonders im Pap. Ebers häufig ist und meist dem koptischen 1160^0, 
ueT^QO, unserem Grocus hortensis gleichgestellt wird. 

mopop. Gf. i&odoO. 
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Moo^ep^c 17. König bei Eiatosthenes, der seinen Name n mit 
*HXto6oTo« übersetzt Er entspricht woU dem König ^O^IJljJ 
Men-ka-n-Ra „Ka gab seinen Peisonlicbkeiten Bestand 

.Mo(j{>, eiu Beiname der Isis, bedeutet die Mutter nach Flut, de 
Is. et Os. oap. 50. Es ist das äcyptisclir Wort ^^^^ mut „M'itter*', 
welches auch eine Grittiu l)ezeieliuet, die eine ähnliche Kolle, wie Isis, 
im ägyptischen Pantheon si)ielt. 

MopTttioc. Der 23. König bei Eratosthenes, sein Name soll 
'A|A|itt»vo8oToc bedeuten. 

(ittk und }M bezeichnen im Aegyptischen du Wasser (Snidas s. t. 
(Au>u ; Etjm. Gndeannm s. t. Mwudj«, Philo Jnd. de Tita Mosis II p. 88, 
ed. Mang.). — Es ist das ägyptische Wort ^ , ^ ^ ^ 
mu, muäu, ,,das \\ asser" gemeint. 

ntöia Der Xame des Moses, bei den LXX Mu>t>T^c, wird häutig 
aus dem Aegyptischeu erklärt. So leitet ihn das Et} in. (rudeanum s. v. 
MiDU(T^ von \i.tm Wasser und o^; Xafißav«» ab, dies entspricht dem 
ägyptischen ^^^^^ „Wasser*' nnd nop^ Ses „herbei- 
führen, herbeibrmgen''; Joseph. Aroh. II. 9. § 6 sagt, es sei ^eich jau 
Wasser und U9^« „der (Gerettete'*, wobei fOr letzteres Wort ein passen- 
des ägyptiflclies Aequivatent fehlt 



nacofthon; die sonst malobathron genannt^' Pflanze. Nach ApuL 
cap. 79 wohl Rosmarinus officinalis (?) (cf. sacatos). 

nammalea im Pariser Apul. Gf. nemenespa. 

vavT(. Nach Dioso. IT. 64 — 65 und Apul. cap. 54 das griechische 
(iiq'xfuv ^owi oder ii|i.epo;, unser Papaver dubium oder Bhoeas. 

vap. Nach Diosc. 1. 1 die sonst Tpt; genannte Pflanze, unsere Iris 
germanica et tiorentina. 

neiasar. Cf. anese. 

nemecon. Cf. Carcadana. 

nemenespa, nach ApuL cap. 27 das romische Chamaepityos, unser 
Teuorium chamaepil^s L. 

nihat. Nach ApuL cap. 71 unser Verbascum L. 
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uisiue. Nach Apul. cap. 50 der ägyptische Name des Heliotropium. 

NiTttxpt«. Eönigiiii Nr. 22 der Liste des Era tosthenes, ih r Name 
soll 'Adi]va vu(i}f opoc bedeuten. Es ist die Königiii (^^^^^^]| 
äker der secbsten Dynastie. Den Namen der Neith ftbersetsst aneli 

Herodot mit Athene; ij<3>^] äker bedeutet „vollkommen, klug, aus- 
gezeichnet, u. s. f." 

vo[xo;. Der Name der Thtilc Acf^ypt^ns ist trotz gegentheiüger 
Behauptungen, z. B. Diod. 1. 54, ein griechisches, kein ägyptisches Wort. 
Aegyptisoh heissen diese Landestheile vielmehr ^ g hesp. 

vouv. Nach Horapollo T. 21 ein Name der Nilübeischwemmang. 
Es ist das ägyptische Wort öüö nu, ^ nemra ,;Strom, Waaser, 
Nilflberschwemmnng". 

nym. Nach dem Pariser Apnl. cap. 11 (12) die lateinische arte- 
misia traganthe. 



obeliscns. „Badiorum ejus aignmentum in effigie est, et ita 
significator nomine Aegyptio*' hemerld; Flin. Hist nat. XXXYL 64, doch 
ist diese Bemerkung nnUar, da dpeXfoxo« sicher ein grieohisehes Wort 
ist und die ägyptischen Namen der Obelisken techen und men mit der 
TOn Plinius angefahrten Bedeutong Nichts m thnn haben. 

olvA. Nach Diosc. IL 192 das griechische orpouüiov, unsere Sapo- 
naria officinalis oder Gypsopliila Struthius. — Tni Demotischen be- 
gegnet uns eine ihr wühl entsprechende Fllanze ani (Br. Wörterb. p. 9). 

oicpf {jL^xpov Tt T«Tpaxo<vixov A^YoicTtov (Hesychios s. t.; of. 
M. Schmidt, Griech. Papyrasnrkunden, p. 233 f.). 

t)(i7i«j ein Beiname des Osiris, welcher nach HermSns bei Plnt 
de Ib. et Os. cap. 42 „nns^ittfi" bedenten soll. — Es ist wohl ovv<(>t< 
zu lesen und dies dem gewöhnlichsten Beinamen des Osiris ^^^^.^^ 
un-nefer „das gute Wesen*' gleichzustellen. 

o$ioü(. Nach Diosc. IV. 13 das griechische xA'jjxevov, unser Scor- 
piurum vermicidatum. 

opetin. Nach dem Turiner Apul. gleich sophosph (s. d.). 

orcisalitexion. Gf. mene. 
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Oryx. Dieser Autilopeiiname sull nach Plin. Hist. luit. IJ. 107 
ägyptisch sein. Aus seiner Beschreibiniir i^<'ht hervor, dass er damit 
die häufig (am Besten auf dem Zelt der Hest-em-sechet; cf. Stuart, 
Funeral teni Taf.) adoriiend dargestellten Antilopen meint; der Name 
Oryi für dieselben ist jedoch kaum ägyptisch. Es liegt vielmehr wohl 
nur eine Gombination mit dem häufigen Antilopennamen 
är vor. 

op<ptT6p6a>xij (oiler svwxpov). Nach Diosc. IV. 42 das griecliische 
irevToc'fuXXov^ unsere Putentilla reptans. Apul. cap. 3 nennt sie ebenso 
orphitebeocen (daneben disufi). 

0« bedeutet nach Plut de Is. et Os. cap. 10 „vieP*. Es ist das 
ägyptische Wort | äS mit demselben Sinne. 

Osiris. Wird von Plutarcli, d^ Is. et Os. cap. 10, cf. üiod. T. 11, 
falsrhlirh als zusanimeiigesetzt aus o; viel und tpi Auge (s. d.) crkiiirt. 
Hebräisch wird der Name (Jes. X. 4; cf. Lagarde, KSymmicta L p. 105) 
"indM geschrieben, der Stton tou Garpentnis liesst "noiM. — Nach 
HemuBus bei Plut. de Is. et Os. cap. 37 bedeutet der Name op^ptf&o;; 
dieser Etymologie liegt das Wort i>ser „mächtig, stark" zu 

Grunde. Sie beruht wohl auf einer Taiiante, irie *|tiat^ User (Pierret, 
luscr. du Louvre II. 130). 

Osirites. Nach Apion bei Plin. Hist. nat. 30. 18 die sonst Cyno- 
cephalia genannte Pflanze in Aegypten. Sie galt als heilig und half 
gegen alle Gifte. 

ooTsov'Qpou ist nach Plut. de Is. et Os. cap. 92 der otSijpmc 
X{0o(j wie 0OT80V Tü9u)vo; gleich ofSr^po; ist. — In der That glaubte 
man in Acuyitteu. dass ihs JOisin von Set-Typhou herrühre (cf. Deveriii, 
Mel. d'arch. eg. I. p. 8). 

otetis (var. ethertinus). Nach Apul. cap. III die römische lathyris. 
Im Aegyptischen ist J^^"^ uafet im Allgemeinen der Name für 
eine grünende Pflanze. 

oi5a»^ bedeutet nach Horapollo I. cap. 29 fiaxpodev. Es ist hier 

wohl (las ägj'ptische er-äa, si^ätcr äu-äa gesjjrochen, gemeint, 

was „sehr, gross'' u. s. f.. fn/ilicli nicht ..von weit lier" bedeutet, weim 
ouotii niclit einfach einr Iiitcrji'ctiuuspartikel ist. 

Wiedemann, Saaimlung igjgüacher Wortr. 8 
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oüTy^ov (touYYOv). Nach Theopli. Hist. Plant. 1. p. 'S eine ägyp- 
tische Pflanze. Wohl die essbaro und heilig« Pflanze 
annek, ank des Pap. Ebers. 

oovpe. Cf. oo}i<p(a. 

oupaio;. Nach Hurapullu 1. cap. 1 eine Scli lange, cntspreclicnd 
dem. griechischen ßaotXCoxo;. Es ist das ägyptische Wort 
Hier, nrert der gewöhnliche Name des Schlangendiadems 

der ägyptischen Könige, welches durch BiiUenscUangen gebildet wurde. 

ouoott»;. Bei Eusebius Praep. evang. X. 18 Variante für oAi 
(cf. dieses). 

o^foupo^. opvt? TToio? Iv AiDioTTt'a (Hesychius s. v.). 

S^iov. Nach Diese. III. 64 und Apul. cap. 102 das griechische 
xoptov, unser Coriandrum. Cf. na^i-t im Pap. Ebers. 



icaxttov. Nach Strabo XYII. p. 818 Name einer Nilbootart, welche 
bei PhilsB in Gebrauch war. 

paladia (Yar. patalia), dasselbe wie theske (s. d.). 

Ilajxjx-r;;^ 11). ä<;y])tisi lirr König bei Eratosthenes, der seineu Namen 
mit ap^ovoT^? übersetzt. Die Notiz ist unverständlich. 

iraft^av^«. Nach Dioscorides IV. 88 das griechische aeiCwov yLi^a, 
unser SemperviTum arbcreum. 

Papyrus. Dieser Name der belranntesten Pflanze im Nilthal ist 
im A( ^\ ptischen nicht nachprewiesen. 

TTtt/rj. |x'j(iov TO MsvoTjOiov X£YO|iEvov (Hesychius s. v.). Vergl. 
die Pflanze P^*^ ^*P- 

pempetar. CL Pemphthemphtham. 

Pemphtlieniphtham (Yar. pempsemto, pempetar, thiophenges, 
tiabsL'uti), mwh Ai)ul. eap. 4 und 05 und Diusc. IV. Oü (der Tiejj.'j'ejMCTi 
Hchrcibt) unsere Vf ibcna oflieinahs. 

ns(i.<p«oc. Der fünfte König bei Eratosthoncs , der ihn mit 'Hpa- 
xXeßij« übersetzt Er entspricht dem siebenten Könige der Liste von 
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Abydos, welcher Sem-en-l*tah — also ist ^£|icpu)<; zu lesen — „Das 
Ebenbüd des Ptah", hcisst. 

ice(fc(|fe(iicTa. Cf. Pemphthemphtham. 
pempsemte. Cf. Pemphthemplitliam. 
«ep5<i>. Cf. This. 

irBoaXifi.. Nach Diosc. IlL 27 das griechische uaannro;, unser 
Origanum sBgyptiaoüia? 

peueion. Cf. carcadana. 

TTiptofii?. N4ch Heiüd. II. 143 xaXo? xaYaöo?. Es ist ägyptisch 
=>^^ pa-rem „der Erhabene, der Hohe". 

TTpo;. ^uXov £v AiDoma (TSiiS). Vergl. die ägyptische i'Üauze 
perfi Coriandnun sativum; mit den Samenkörnern wurden 

I 

Speisen gewüizt 

nxtjjitjpLc hit'ss (Iiis Delta nach Kpliurus (Frt;. 108 bei Müller 1. 
p. 264) weu^en seiner (resialt. Dem Xauiei» liei^t der gewöhnliche 
Namen Aegyptens ^^^^^^C § pa-ta-mera-t zu Grunde, doch 

könnte man auch an J^^3Ff°J^j^© pa-ta-meh-t „das Land des 

Nimlens" denken. Die Iileutilic-ation dieses Namens mit dem der 
Pyramiden entstand nur durch den zufälligen Gleichkiang beider VV^orte. 

nopa|ji(c^ der Name der Pyramiden, wird Ton den Alten (so 
Amm. Maro. XXin. 15; Schol. zu Horaz Od. III. Letzte Ode p. 211) 
meist Yon too icopo«^ von der Flamme, von einigen (so Steph. Bjz. s. v.) 
auch Ton tmw iropwv, dem Getreide, abgeleitet. Im Aegyptischen fahren 

die Bauten nie diesen Namen, meist tränt jede einzelne eine besondere 
Be/eichnnng. In dem Xameu einer Di i ii ( ksseite J\ ^^\^ (2 1 
per-em-us, welcher sich im math. l'ap. liliind ändet, das Urbild des 
Namens Pyramis zu suchen, ist kaum möglich. 
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Taucttotc« der 13.- König 1)ei Eratosthenes, der ihn mit dpxtxp«- 
Ttt»p übeiset^Et. Sein ägyptischer Name war wohl 0'^P<=> Ra-nser 
,,die mächtige Sonne", was als Eigenname vorkommt. 

piicXa|i,. Cf. e;(ÄtuTopi7rav. 



oaapdpa. Ct aaap&a. 

oaapda (Yar. aaapSpa). Nach Diese, m. 116 das griechische 
ßrJxiov, unsere TussUago fufiira. Wohl das ^0^^^==^ ^i^fi 
des Pap. Ebers. 

aa,3j3tt) und aaßßaTwai? nach Apiuu bei Jusephus c, Ap. iL 2 im 
Aegyptisclicn der Sciunerz, den Aftergesdiwiire voranla.ssen. Es ist 

t^^i seht, gegen welche der Pap. Ebers 
pL 89. 10—18 ein Mittel angiebt. 

9078«$ A^Yinmov i)v }iupov (Poliuz, Onomast. YL 104, Hesychius 
8. T. WY^ac) s 8ac. Athen. XL 692. Yergl. das Wort ^ I , ? 1 
sek im Pftp. Ebeis. 

aalpei, naeh Plni de Is. et Os. oap. 29 der Sgyptiselie Name des 
Freudenfestes Charmosyna. 

sacal, nach Nicias bei Plin. Hist. nat. 37. 36 der Name des iu 
Aegypten gefundenen Bernsteins. 

sacatos. Nach Apul. cap. 79 der ägyptische Name des Ilosmariu. 
Vielleicht die Pflanze ^^S^^^^ sechat des Pap. Ebers, 

00X19. ouTo» xaAouot tac ica^ouvoa« (Pallad. Hist Laus. eap. 42 
p. 96 ed. Menis). 

Xouotv outt]v (Hesychius s. v.). Es ist der griechische Name unseres 

Origanum Majoraua, welches nach Diosc. IIL 41 ägyptisch ao'fo hiess. 
Piin. Hist. nat. 21. Ol gieht als Namen der Pflanze sampsuchnm an. 

aa(A(j^u);. Nach Diosc III. 75 das griechische iicicopbapaüpov^ unser 
Cnidimn Silaum. 

9avtXoo(i. Nach Diosc IV. 168 die griecliisclie 9x«t(&pftv(a, unser 
ConvolTulus Scammonea. Die Pflanze fienftlu des Pap. 

Ebers 73. 18. ' ' ' 
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sapi' Süll nach Bion Itci Pliii. Jlist. nat. t). 101 advona bodeutcn. 
Es ist das ägyptische W(»it ~^Jj-v^ „kommeu, heraukummen", 
welches dieser Etymologie zu Gruude liegt 

Sapaict«. Nach Plut. de Is. et Os. cap. 29 soll dies Woit» wenn 
es figyptisoh ist, «o^oo^ Ivt] oder ^aptiosovi] bedeuten. Es ist hier an 
das ägyptische Wort Q CS serf ,,Erfi3sohiuig, Ermuthigong'' zn 



denken, doch ist die Etymologie sicher ialsch. 

oapi (Theophi". H. PI. IV. 9). (purov n Yivojievov Iv toT? xar Aiyutttov 
sXsaiv (Hesychius s. v. ("f. Pliii. Hist. nat. 13. 128, wt) sari, nicht 
saripha zu leseu ist). — Aeg^ptisch ist es sär eiue iSumpf- 

pflanze. 

08^ Od» (safo). Nach Diese IV. 69 und Apul. oap. 5 das griechische 
äo<xua]M$y unser Hyoscjami reticnlatus. 

safo. Im Pariser ApuL fOr oa^hA (s. d.); ein zweites safo ist 

gleich gerbaste (s. d.). 

2aaKpt?. 15. König nach Eratosthuues, sein Name soll xcujia- 
j-nj; oder •/pr^^'x^nav^l^ bedeutetu. Es ist dies der Name des Königs 
C^^^^^l^JI DielTeheisetzungen gehn auf die Wurzel ©^'^ 
diu zurfick, welche „prächtig sein, glänzend, leuchtend, ausgezeichnet 
sein'^ bedeutet. 

cj[5(ü bedeutet nach Horapollo I. cap. 38 die Unterweisung, genau 
übersetzt bezeichne es tcXtjOt,; tpocpr]. Das Wort ist das ägyptisclie 
PJ>lc'^^ sba „die Belehrung'*. Die Etymologie ist sicher falsch, 
sie ist wohl dadurch entstanden, dass man seha für eine Gausativ- 
form von dem Stamme J]^^^ was u. a. „die Nahrung^* be- 
deutet, hielt 

asß^viov oder oeßß^viov, nach Hesychius die Hülle der Pahnen- 

blfitlie. Das Wort ist wohl ägyptisch und häugt zusammeu mit 
Jj A^v^ 1 ^^^^ Namen der Dattelpalme. 

^eOCviXoc, der 25. ägyptische König bei Eratosthenes; die hinzu» 
gefägten Worte auEiJoac to irarptov xpato« enthalten wohl eine histo- 
rische Notiz, keine üebersetzung. 

3sX£']>tov. Nach Diosc. IV. 92 die griechische axaA.u'fr^, unsere 
Urtica urens. 
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2Ls[xppiTat. Dieser Yolksname bedeutet nach Strabo XVI.- 770; 
XVn. 786 eitiJXoTe?. Andere Ausgaben lesen ^eßpftat. Bs liegt hier 
vielleicht das Wort ^M~^y^ soper „sich uiihcru'" zu Gruude, dauu 
wäre eveut. 1s.-[A-zai zu emeiidin'u. 

Seme. Nach dem Pariser Apul. cap. 13 (14) der römische lapa- 
thoD, imser Bumez acutiis L. 

o^fA80. Nach Diese n. 184 imd Apul. cap. 21 das griechisohe 

xapoafiov, uuser Lepidum sativurn. Das jl'^^*^! ° i semet des 
Pap. Ebers. 

semeu, nach Apul. cap. 79 der Bosmarinus der Homer (cf. sacatos). 

os(i8ov. Nach Diese III. 104 die Xox^U ots^avwfjiaTtx^, unsere 
Lychnis ooronaria. Vergl. die Pflanze 'i^t'^^^X Semam im 
Pap. Ebers. 

aeftetov. Nach Diusc. IQ. 122 das fva^aXiov, unser Polygouum 
convolvulum. 

semeür. Nobeu gerbaste nach Apul. cap. 26 die soust Chamäleon 
genannte Pflanze. 

08(1 oupa. Nach Diosc. III. 105 die Xo^vlc «YP^a, unsere Lychnis 
Plos Jovis T. dioeca. 

Izu-^ooMx^oLTrfiy der 26. König bei Eratosthenes, der ihn Mlpa- 
xXf/; 'ApicoxpotTTj? übersetzt. Letztore Angabe würde auf einen Namen 
^F^^^l^ €hem-Her-pa-chret hinweisen, der als KOnigsuame 
nicht nachweisbar ist. 

o8vdiovtt»p. Nach Diosc lY. 33 und Apul. cap. 72 die griechische 
oiStjptTt«« unsere Staehya recta. Der letzte Theü des Namens ist jeden- 
fikUs der Name des Gottes Horns, der erste ist unbekannt 

seneocor. Nach Apul. cap. 9 wohl unser Kanunculom scele- 
ratum L. 

sexasim. Cf. anese. 
seris. Cf. Cichorium. 

oioeXtc Nach Diosc II. 168 die griechisohe xauxaXfc^ unsere 
Gauoalis marina. 

aevsvsop. Nach Dioscorides HL 11 neben lisX^ta und x'^p das 
griechische U^aatoi, unser Dipsacum sylvestris. Der erste Theil des 
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Namens ist das Wort ^^j^a^ seSen „die Blüthe, spec. die Lotos- 
blftfhe, der letzte Theil der Name des Gottes Horus. 

ÜTjU. Dieser GottosiianiL' soll nach Plut. de Is. et Os. cap. 41, 49 
xaroio'jvaoTS'jov xat xata,3iaCo}i£vov (xler TTjv TroXXaxi; dvaarpo^Tjv xat 
TrdXiv uTTspur^ÖT^oiv bezelcluieD. Diese Etymologie des Namens des 
SJS-jj set ist falsch, sie ward vielleicht veranlasst durch den gleich- 
lautenden Stamm sota „herbeifähren, bringen^', 
soll XttfAßaveiv bedeuten, of. ntjtt. 

al^Tf. Bso'fpasTo; (IV. 11) <futov stsoov tt^^ pota? ^ijoiv etvat 
TT.v oiör^v, ^oeaOat öe ev ttp Ns^Xw (Hesychius s. v.). 

simacns. So nennen naoh Libeiatus Breviar. cap. 23 (JabL L 
p. 295) die Aegypter die schnellsten Briefboten. Wohl die GansatiT- 
form des ägyptischen Wortes ^^ß^^^^ mSka „der Vorläufer**. 

l'tpio;. 11. Kr»ni^? bei Kratusthenes, der den Namen mit 6to<; 
xoprj; oder dßdoxavTo; wieflergiebt. Der König ist unl)ekaimt, doch 
entspricht 2i jedenl'alls dem äfryptischen sa „der Suhu". 

2t9T09txsp(A4«< Der 34. König bei I^tosthenes, dessen X;imeii 
*Hp«xXi]$ xpataioc bedeuten soll. Dem Namen liegt der eines C]P^^J| 
TJsertsen, was mit xparato? zu ^beisetzen ist, zu Grnmde; dooh^sst 
sich das Ende des Wortes (/Jef/uT^ nicht identificiron. 

sistrum. Nach Papias ist sistrum lingiui Ae^ypliacu tuba. cum 
qua Isis describitur (Apul. Metam. XI. p. 759 not. ed. Oudendoip). 
Aegyptisch heisst das Sistrum seded und ^go^ se&eS-t. 

2iffba^, der 36. ägyptische König bei Eratosthenes, der seinen 
Na men mit oioc 'H^afotoo flbersetzt. Er entspricht dem König^e 



Mer-eu-Ptah fcJa-Ptah der 19. Dynastie. »Sa eutspricht 

d¥m griechüohen oioc Ptah, der Gott von Memphis, wird häufig von 
den Klassikern Hephaestos gleichgesetzt. 

3xtvcf.rj. Nach Diosc. IV. 82 das griecliische vr^piov, unser Nerium 
Oleandrum. 

2|Aü. Nach Plut de Is. et Os. cap. 62 ein Name des Typhon, 
der das gewziltsame Zurückhalten, bez. die Umkehr bezeichnen soll. 
Es liegt hier woU der Stamm jl^'<c=9^ sem „leiten'^ zu Grunde. 
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9oßiX. I^aoh Diosc. m. 9 das grieohisohe x^IMitAiaiv ylKwi, unser 
Carthaniun eoymbosnm. 

ooßep. Nach Diu«c. IV. 50 da*} griechische tpa-ytov, unser Tra- 
gium Cuiumuiie. 

9opov. Gf. 9090^9. 

loixoovtoc 6x0, der dO. König hei Itratosfhenes, der den Nomen 
mit Topavvoc übersetzt. 

solechim (Var. solechin, selochim), nach Chalcidiiis in Platoiiis 
Tim^um 126 ed. Wrobel der ägyptische Name des Hundssterns. £s 

ist das ägyptische Sternbild sih, ^''1^^^? welches 



als Dt'kuii der l'öüii: uiiisprii-ht und neben deren gewühiilichem Namen 
sept häutig ei-scheint; meist \vird dassell)e dem Orion gleich- 
gestellt (cf. Brugsch, Zeitschr. d. Deutsch, MorgL Ges. 9 p. 511 ff.); 
bei Chalcidius l&^a zu emendiren, ist nicht nöthig. 

solitho. Cf. sylitho. 

90 fit. Nach Üiosc. III. 23 und ApuL cap. 100 das griechische 
di<{>{vBtov, unsere Artemisia Absinthium. 

oo}kffloi oder oovpe. Nach Diosc. lY. 148 der griechische ikki' 
^opoc Xeoxfjc, unser Yeratrum album. 

SOpoep. Cf. oocpoecp. 

subthc Cf. syhtho. 

9ooiT£}x';;ov. Nach Diosc. n. 185 das griechische bXamtt, unsere 
Thlaspi Bursa. Wohl die Pflanze o^Wp^^ '^L^ suti-mafi-t des Pap. 



ooo(i. Nach Diosc I. 134 das griechische arfVQ^, unsere Salix 
marina. 

9oo9X(&. Nach Diosc. IH 28 die griechische otoixä^j unsere 
LaTandula Stcechas. 

ilou/oc. Niuii Straho XYII. 811 das heilige Krukodil im Müris- 
see. ImAegypüscheu bedeutet in der That '•»^ sehu das KrokodiL 

90 fo. Nach Dioec^ m. 41 das griechische wyu^x^^t unser Ori- 
ganum Majorana. Die Pflanze ^r^g Sefii des Pap. Ebers 35. 6. 
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00 f 0 i V oder ooßov — bei ApuL cap. SSO sopoep, bez. sopliosph — 
ist nach Diosc. III. 6 die gfrieehisdie xKr^fianxi?, unsere ('entaurea Ceu- 



tuuriuin. Yergl. dio Frucht ^^^^^i Seßef-t im Pap. übers, 
sterion. Cf. 

ots^avi]. Nach Diese IIL 38 der griechische ftu|M>;i unser Thy- 
mmn vulgaris t. creticus. 

Eustatli. ad. Od. 32 p. 1761. Der ^M'wnliiilichc äi^yijtisclic Name 
des als Augenäclimiuke verwendeten Schwefelautimouü ist jl«:^^^-®- 
setem. 

^StoT/o«. Der siebente ägyptische König bei £ratoäthenes, der 
Name soll 'ApT)« avaio&i]Toc bedeuten* Der König ist unbekannt. 

sylitho (solitho, subtho). Nach ApuL cap. 43 die griechische sdlla» 

unsere Scilla maritima L. 

oupi^at'fou (bei Apiil. cap. 107 sjmph.Tphos und tialos) oder 
xldkot. Nach Diosc. IIL 106 das griechische xpfvov^ unser Lilium 
candidum. 

synechon (daneben ennecon, ephestion). Nach ApuL cap* 9 die 
romische herba soelerata, unser Banunculum sceleratum L. 

auo^afiva oder -pi^iv. Nach Diosc. IV. löl das griechische xi'xi, 
unser Eicinus. 

Imbi, der Name des Hundssterns, bedeutet nach Plut de Is. et 
Os. cap. 61 wörtlich ,,schwanger sein^'. Der ägyptische Name des 
Hundssterns war sept (cf. HorapolL 13); zu der Uebertragong 
der Etymologie, welche wohl ursprünglich nach Maassgabe der griechi- 
schen Worte xoa»v und xoeiv gebildet worden ist, gab wohl das ägyp- 
tische Wort p^l^ sepet „ausgerüstet, vorbereitet seiir', die Ver- 
anlassung. 

Ott»? bedeutet nach Manetho bei Josephus c. Ap. 1. 14 den Hirten. 
Es ist der ägyptische Name TtM 'j^ arabischen No- 

madenstamme von der ägyptischen Grenze bis nach Mesopotamien^ 
welcher abzuleiten ist von dem Verbum T;TjT ~y\ äas durch- 
laufen". 
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omoo^i Nach Dioscorides III. 150 das griechische dpuOpoSavov, 

unsere iiubia tiucturum. 



taenites, der ä^^^itisehe Name eines klaren Halbedelsteins (Flin. 

Hist nat. 37. 130). Es ist der äcryptische ^'aule des Kristalls lix'^oo^ 



Ta'fooipt? bedeutet nach Plut. de Is. et Osir. cap. 21 xa<f^ \)al' 
pi8oc* Die Etymologie ist jjriechisch. 

Tftßov( oder Teßuv( (tepouvO, ein ägyptisches Mosildnstnunenty 
nach Josephus, Hypomn. Y. cap. 144 (cf. Jablonsld p. 344, Jamblioh. 
de myst. ed. Gale p. 215). Es ist das Sgyptisohe Wort O tehen 
„das Tamburin, die Handpauke 

Tsß00v{. Cf. TSpOVt. 

Teßovf. Cf. Tsßovt. 

telphin. Cf. flu'pliini. 

ti'fin. Im Pariser Apul. für tht ]iliini (s, d,). 

tiabsenti. Im Pariser Apul. gleich pemphthemphtham (s. d.). 

tCttXo«. Cf. oofi^at^ou. 

tlßoop. Cf. TtpOUC' 

Ttpouc (var. Tißoup), das griechische aTpan«i»Ti];, unsere Pistia 



Ti'c. Cf. This. 
titutlKts im Leydiicr Aitui. für ti)nniii;ilis (s. d.). 
TotYapatxaxoi; Mo}x}(eipi' (Me(i<fiTr|j;}. Der secliste König bei 
Eratosthenes. Sein Name wird t^; avSpo« icep(9oo|ieX^; übersetzt, 
torminalis. Cf. mene. 
To(>xiv. Cf. xvu^. 

tuoris. Im Pariser ApuL fOr thaboris (s. d.). . 
Toopxov. Nach Diose. IV. 14 das griechische iceptxXüfievov^ unsere 




tehen. welclieii IMiiiius hier im Aui;e hat. 
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ox. Nach .Miiuetlio bei Josephus c. Ap. 1. 14 der Köni^ — uii- 
manethonisch ist die Etymologie ox und Sx bedeutet „Kriegsgefangener^'. 
— Der eisten Ableitung liegt das ägyptische Wort V^''^ „der 

Fflist, Herrsolier** zu Grande, der zweiten das Wort W ^ 
hak „ge&ngen nehmen^ ergreifen Der Name der Hybsos „Hj^nssos*' 
kann ägyptisch nnr jHil'^^ j tX] Hek-n Schasu „die Für- 

sten der Hirteu" gelautet luibeu (ct. Wiedemauu, Gesch. Aeg. p. 107 f.). 

lioTii Süll „retten" bedeuten. Cf. TXt^lQ, 



^apa<&. ouTVDc IxaXoovto iravta; ot paoiXsT« Atpirrou airo too 
icpwTou Oapai&. (Saidas s. y.). Naoh Joseph. Ant. Jud. Vm. 6. 2 

« 

(cf. Georg. Sync. L 117 ed. Dind.) bedeutet das Wort im Aegyptischen 

„König". Das entsprechende ägyptische Wort ist ji^n Pt^'r-äa „das 
grosse Haus'', ein gewöhnlicher Titel des Königs, den Horapollo I. 61 
mit otxoc [iSYa^ wicdcrgiebt (cf. Ebers. Aeg. u. T^üclier Musis p. 203 fl".). 

phepere. Nach Apul. cap. 97 die römische Saxifraga. Vielleicht 
unser Cynoglossum offidnale. 

9spdou{iep0poo(iovdoo. CSf. This. 

9tpdpoo)iovdoo. Cf. This. 

9£[>'f[ja. Nach Diosc. IV. 46 die grieohisehe tmcoupi;, unser 
Equisetum flnviatale. 

der Gott von Memphis, ägyptisch Ptah, der grie- 

chische Tlt'plucstos. nach Suidas s. v. OÜJt;, auch 'A'fDo? genannt. Die 
Ableitung seines Namens durch den Verfasser der Clementinischen 
Homilien IX. § 6 von ^Oas, was ägyptisch Feuer Ixdeute, ist falsch. 
Sie ist daraus erschlossen, dass Hephsestos der Gott des J^'cuers war. 

^oXaxooov. Nach Diosc. lY. 7 die griechische xXi2(mit(;, unsere 
Tinea major oder mmor. 

Opooopw. Nach Eratosthenes der 37. ägyptische König, er hiess 
auch NeTXo;, was jedenfalls ein zweiter Xame des Herrschers, keine 
Uebers<'tzuniJ: des ersten Namens sein soll. 

oaa. Xame eines Xillisches l)ei Strabo XVll. p. 823; Athen. VII. 
p. 312, vielleicht ein ägyptisches WorL 



— 44 — 

^(uau>v cuicli 'fwaatüv. Nach l'ollux VI. 18, Vll. 71 ein grobes 
leinenes ägyptisches Kleid, dann iSegeltuch. 



DH ein hebräischer Name Aegyptens cf. Xi]}fc{a. ^ 

chamaemilon hat ein Apul.-M.S. als ägyptisohen Namen der 

aristolochia (cf. sophosph), doch ist dieses Wort wohl griechisch. 

ya[x'I/ai. Xacli Herod. 11. G9 der ä<jyi)tische Naiiie der Krokodile. 
Das Wort wird meist mit dem ägyptischen ^^[^^^^^^ meshn 
TeigUchen, mit dem es sich jedoch kaum deckt 

□•»B'O'in heilige Schreiber am ägyptischen Hofe, aber anch in 

Chaldäu. l)a»s Wort ist hel)räisch, <l(»ch wäre es mritriicli, dass man in 
ihm ein ägyptisches Wort iiachbildi'ii wollte, das etwa ^^^ £^ o^ ^ 
cher-tem-t „der das Bucli hült^' gelautet haben würde. 

Xapaav nennen nach Diodor 1. 92. 2 die Aegypt«r den Fährmann der 
Todten. Es ist das ägyptische Wort ^"^^"^T^ ^ " ^T^ ^ 

ksTr ,,der Fährmann, der Kutscher", au welches Diodor hier denkt, 
doch hat dieses mit dem griechischen Chaion als Todtengotte Nichts 
zu thun. 

^Sfp. Of> 9S98V80p. 

XspLjii; oder X£|j.ixu), was nach Diod. 1. IS übersetzt llotvo: tt'^Xi; 
bezeichnet, eine Stadt in OlM riiirypten (cC. Herod. II. 91). Die L t licr- 
setziing 1>ezieht sicli mir atit die Wiedergabe des Namens des ithy- 
phaUen Gottes Chem durch Pan. 

3^evv(ov (Athen. 393 C). opviDäpiov ti xat Aiyjütov tapi/soo- 
|Atvov. %al eloo; t/J>uo; (Hesychius s. v.). Nach Atheiueus IX. p. 393 
ist riiennion eine kleine ^^ .u lltHl. — Im Aegyptischeu entspricht das 
Wort „O.Ö"^ 

cheuuu „Gellügel". 



Xevo9tpi(. Nach PInt. de Is. et Os. cap. 37 der Ephen, wörtlich 
bedeute es die Pflanze des Osiris. Aegyptisch bedeutet in der That 

^ ^ l'«"» ..die Pflanze, die Blüthe"; doch ist der Name Hen-Osiris 

A/WW\ 

lür deu Epheu noch nicht nachgewiesen. 
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, Xi]|Afa nennen die Ae^rypter nach Flut, du Is. et Os. <ait. 33 
Aegypten y ebenso wie das Schwarze im Auge. Im Aegyptischen be- 
deutet in der That der Stamm ^ — kam mit ^ determinirt 
Aegypten, taut ^ dagegen schwarz. 

/r^iii;. Nach Diosc. III. 73 das gnocliischc! £Xacpo,3oa/ov, unsere 
Pastimwia sativa. Vi-rgl. die äjjyptische Pllaiize 'j^^,^,^'^^^ 

Xi)v<i». Nach Diosc. III. 97 die griechische aTpaxTuX(c, unsere 
Carlina lanata. 

Xvoußo« rvtopoc, der 12. König bei Eratosthenes; sein Name 

soll bedeuten Xpu9>]c Xpoaoo uio?. Es findet sich in dem Namen 
jedeuialis der des Goldes f^**^ nul», doch ist er sonst unverständlich. 

* CO O ' 

XV0U1]. Nach Eustath. ad Uiad. v. 219 p. 1139 eine ägyptische 
Ttompete, welche Osins er&nd. 

XV oo«. Nach Diosc III. 14 das griechische moXotioci unser Sco- 
lymum macolatum. Die Pflanze j chneS de8Fap.£bers97.9. 

choras. Cf. carcadana. 

XouO^p. Der 27. Königsname des Eratosthenes soll bedeuten 

Xwxopx^v. Nach Diosc. II. 144 die griechische haXo^ii^ unsere 
Malra sylvestris, 

Xwtiae^Ud. Der 29. KOuig des Eratosthenes, dessen Namen 
xool&oc ^iXig^aioToc bedeutet Aegyptisch muss derselbe otwas^^^l^ 
chft-mer-en-Ftah gelautet haben, doch ist em Herrscher dieses Namens 
bisher nicht nachweisbor. 



VaY^ac- Nach Clemens Alex, de Fsedag. II. p. 117; Galen, Lex. 

Hii)i»ocr. ed. Steph. ii. 104; Athen. XI. p. 692 (cf. Hesychius s. t. 2«^- 
8a?) eine ägyptische ^lyrrhenart. Iis ist dasselbe Worl, welches aa-^oä; 
(s. d.) zu Grunde liegt, nur mit Vursetzung des mäuuücheu Artikels 

^FovOofitpavijx- Cf. 



Digitized by Google 



— 46 — 

• 

*12xeav72y wäre nach l)iod. I. 19. 4 der älteste Name des !Nils 
gewesen und entspräche dem griechischeu 'l^xeavoc. 

«ttv hedeutet nach Cyrill zu Hosea im Aegyptischen die Sonne (^iXio^); 
er bemerkt dies bei Gelegenheit des hebräischen Kamen I^K für die 
Stadt Heliopolis. A^gyptisch heisst der Ort j| ^ an , was jedoch 
nicht „die Sonne'' bezeichnet Wohl war aber Heliopolis die heilige 
Stadt des Gottes Ra, des Suunengottes, wulier der griechische Name 
derselben und der licliräische TDIStD t"i"'3 bei Jerem. 4H. 18 stammt. 
Cyrill hat den griechischen Nanieu jedentalls für eine Tebersetzung des 
ägyptischen gehalten, was er thatsächlich, wie bemerkt, nielit war. 

09X0 V de Aipimoi xaXouoi t;qv a{iicsXov (Cyrillus bei Hesychius 
ed. Alberti II. p. 1599: Etym. Gudeannm s. v. «usxofopCa). 

ittxst. Nach DioscII. 145 das griechische aTpa'fa;^;, unser Atri- 
plex hortensis, wohl die ägyptische Pflanze i;:^^^^ ftohaua 
(Brugbch, Wörterb. p, 215). 
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